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1 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

ux ämtern für den Monat Juni 

* geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Duell und Ehre“ von Arthur Winckler⸗ 
Tannenberg gratis nachgeliefert, wenn fie denjelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 8 

a Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus tritt morgen 
ienftag) wieder zuſammen. Es findet einen Arbeitsſtoff vor, 
der, wenn er gänzlich erledigt werden ſoll, die Abgeordneten 
bis tief in den Juli gen zuſammenhalten müßte. Ob 
das Penſum aufgearbeitet werden kann, iſt umſomehr 
fraglich als über einige Geſetzentwürfe tiefgehende Meinungs⸗ 


„ olbenhelten innerhalb großer Parteien obwalten. Es 


gilt dies namentlich von der Vorlage über die Ver⸗ 
pflegungsſtationen, aber auch der Entwurf betr. die Ent⸗ 
ſchädigung für Verluſte durch Schweinekrankheiten und das 
Jagdſcheingeſetz werden auf vielen Seiten als „nicht ſpruch⸗ 
reif angeſehen. Die wichtigſte Aufgabe des Reſtes der 

ſetz, deſſen Erledigung 
ohne Zweifel noch ernſte Schwierigkeiten bietet. 

Zu dem Vorlagen ⸗Reſt aus der Zeit vor den 
Pfingſtferien tritt noch ein ſoeben dem . 
ugegaugener Geſetzentwurf hinzu betr. die Errichtung einer 
Zenkralanſtalk zur Förderung des genoſſenſchaft⸗ 
lichen 8 
im Weſentlichen: 


Die Anſtalt wird unter dem Namen Preußiſche Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe mit dem Sitze in Berlin errichtet. 
Die Auſtalt beſitzt die Eigenſchaft einer juriſtiſchen Perſon und 
ſteht unter Aufſicht und Leitung des Staates. Die Anſtalt iſt 
befugt, folgende Geſchäfte zu betreiben: 1) zins bare Dar⸗ 
lehnen zu gewähren an a. ſolche Vereinigungen und 
Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, die unter ihrem Namen vor Gericht klagen und verklagt 
werden können, b. die ir die Förderung des Perſonalkredits 
beſtimmten landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Darlehnskaſſen, 
e. die von den Provinzen (Landeskommunalverbänden) errichteten 
gleichartigen Inſtitute. 2) von den unter 1 gedachten Ver⸗ 
einigungen ſind Gelder verzinslich anzunehmen. 
Zur Erfüllung dieſer Aufgaben (1 und 2) iſt die Anſtalt außer⸗ 
dem befugt: 3) ſonſtige Gelder im Depoſiten⸗ und Checkverkehr 

. anzunehmen, 4) Spareinlagen anzunehmen, 5) Kaſſenbeſtände im 
Wechſel⸗, Lombard⸗ und Effektengeſchäft nutzbar zu machen, 


Der Geſetzentwurf beſtimmt 


6) Wechſel zu verkaufen und zu acceptiren, 7) Darlehen auf⸗ 
zunehmen, 8) für fremde Rechnung Effekten zu kaufen und zu 
verkaufen. a 


Der Staat gewährt der Anſtalt für die Dauer ihres Be⸗ 
ſtehens als Betriebskapital eine Einlage von fünf 
Millionen Mark in dreiprozentigen Schuldverſchreibungen 
nach dem Nennwerthe. Es bleibt den gedachten Vereinigungen uſw. 
vorbehalten, ſich gleichfalls an der Anſtalt mit Vermögens⸗ 
einlagen nach näherer Beſtimmung der Aufſichtsbehörde zu be⸗ 
theiligen. Zur beiräthlichen Mitwirkung bei den Geſchäften der 
Anſtalt wird ein Verwaltungsausſchuß aus ſach⸗ 
verſtändigen Perſonen gebildet. Dabei ſind die Vereinigungen, 
die mit der Anſtalt in regelmäßigem Geſchäftsverkehr ſtehen, 
oder ſich an derſelben mit Einlagen betheiligen, thunlichſt zu 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe, Freiherr 
v. Berlepſch, ſoll feine Ent laſſung eingereicht haben, 
nachdem vorher der übliche Beſuch des Chefs des Geheimen 
Zivilkabinets, Herrn v. Lucanus, bei ihm ſtattgefunden hat. 
An der Staasminiſterialſitzung am 8. Juni hat Miniſter 
v. Berlepſch noch Theil genommen. Unwahrſcheinlich 
iſt der Rücktritt gerade nicht. Freiherr v. Berlepſch war 
pen im Winter wegen der Schwierigkeiten, auf die feine 

orſchläge zur Organiſation des Handwerks im Handels⸗ 
miniſterium ſtießen, zum Rücktritt entſchloſſen. 


leichzeitig tauchen auch wieder Gerüchte auf, daß der 


Kultusminiſter Dr. Boſſe amtsmüde ſei. Herrn 
Boſſe's Geſundheit hat gelitten, er ſcheint in ſeinem Amte 
auch keine Befriedigung zu finden. 

hen ift, daß man als Nachfolger des Kultus⸗ 

miniſters Herrn v. Luca nus, früher die rechte Hand von 
Dr. Falk, nennt. Ihn würden Zentrum und Konſervative 
kaum begrüßen, und deshalb klingt es nicht gerade wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der einflußreiche Chef des Zivilkabinets ſich 
nach dem Kultusminiſterium ſehnt. Aber was iſt nicht 
alles möglich! 

Wie der „Staatsb. Ztg.“ von angeblich gut unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, hat der Kaiſer vom Staats⸗ 
miniſterium Bericht über den Aachener Prozeß ein⸗ 

efordert und Krengfte Unterſuchung angeordnet. Im Zu⸗ 
ammenhang hiermit ſteht vielleicht die Sitzung des 
Staatsminiſteriums, welche Sonnabend Nachmittag 
5 5 dem Vorſitze des Fürſten zu Hohenlohe abgehalten 
urde. 8 8 a 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in einer Beſprechung des 
Prozeſſes Mellage (deſſen Ende wir heute nach den ſteno⸗ 
graphischen Aufzeichnungen bringen): e- 5 

' Es ift dankenswerth, daß die Regierung eine ftrenge Unter⸗ 
ſuchung angeordnet hat; wir hoffen, daß man dabei ſowohl 
den Dingen nachgehen wird, die im Gerichtsſaale zur Sprache 
Meni ſind, als auch den Verhältniſſen, die man nicht 

ntlich beſprochen 125 Auch wird es ſich empfehlen, die 
uf Mariaberg zu beſchränken, ſondern ſie 
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auf alle ähnliche Anſtalten der Alexianer auszudehnen, um 

feſtzuſtellen, ob es in ihnen beſſer oder gar noch ſchlimmer 

ausſieht. Hoffentlich finden ſich für das Reinigungswerk ge⸗ 
eignete Perſonen mit ſcharfem Beſen, die dem Niederbruch 
eines in ſeinen Folgen unheilvollen Syſtems unbetheiligt und 
unbefangen gegenüberſtehen. Die Alexianer haben weder geiſtig 
noch moraliſch den Beweis der Befähigung erbracht, die un⸗ 
glücklichen Geiſtesumnachteten ſachgemäß zu pflegen. In andern 

Provinzen aber, wo eine gewiſſe Neigung zu ähnlichen Miß⸗ 
riffen beſteht, wird man ſich die trüben rheiniſchen Er⸗ 
ahrungen wohl zu Herzen nehmen. 

Ein Theil derultramontanen Preſſe erkennt wenigſtens 
die Mißſtände in Mariaberg an, ein anderer Theil behauptet 
aber friſchweg: den Angeklagten Mellage und Genoſſen iſt 
der Wahrheitsbeweis nur zum kleineren Theil gelungen. 
Das iſt, wie ſelbſt der Staatsanwalt feſtgeſtellt, unwahr. 
Den Leſern wird dann verſprochen, es werde nun nach 
Schluß der Verhandlungen „im Zuſammenhange“ über den 
Prozeß berichtet werden. Wir find geſpannt darauf, was 
für ein klerikaler Waſchzettel da von den Streitern für 
„Wahrheit, Freiheit und Recht“ vorgebracht werden wird! 
Den an Gerichtsſtätte in Aachen angekündigten neuen 
Ferse gegen die biederen Brüder von Maria- 

erg ſieht man im ſchwarzen Lager gewiß mit neuem 
Baugen entgegen. Vielleicht verſchwinden die ſchuldigen 
Brüder nach Belgien! 

Finanzminiſter Miquel hat ſeinen Beſuch beim Fürſten 
Bismarck, der Poſt zufolge, „wegen dringlicher An⸗ 
forderungen des Dienſtes“ aufgeben müſſen. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Bronſart von Schellendorff war am 
Sonnabend und am Sonntag früh zum Beſuche bei dem 
Fürſten Bismarck. 

Der Zentralausſchuß des Bundes der Land- 
wirthe, im Ganzen etwa 120 Herren mit Damen, traf 
Sonntag Mittag um 11½ Uhr in Friedrichsruh ein und 
wurden bald darauf im Parke vom Fürſten Bismarck 
empfangen. Der Vorſitzende des Zentralausſchuſſes Herr 
v. Ploetz⸗Döllingen, hielt eine Anſprache, die mit einem 
Hoch auf den Fürſten ſchloß. Ueberreicht wurde ein 
ſilberner Schild mit einer e Der Fürſt 
erwiderte in einer längeren Rede, in der er lebhaft auf die 
Nothwendigkeit hinwies, bei den Wahlen nur für diejenigen 
zu ſtimmen, die unentwegt entſchloſſen ſind für die Land⸗ 
wirthſchaft einzutreten; die Anſprache klang in ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus als den größten Grund⸗ 
beſitzer und den Schutzherrn der Landwirthſchaft und der 
produzirenden Stände. Nach Beendigung der Rede wurden 
dem Fürſten von einigen der anweſenden Damen Blumen⸗ 
ſpenden überreicht. 

Am Dienſtag Mittag wird der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin zum Beſuche beim Fürſten Bis⸗ 
marck eintreffen. Die Deputation der badiſchen Bürger⸗ 
meiſter, welche dem Alt⸗Reichskanzler den Ehrenbürgerbrief 
überbringen, wird Mittwoch Mittag empfangen werden. 


Anklage und Vertheidigung in dem 


Prozeß Mellage. [Under Nachdr. verb. 
“Fortſetzung ans dem zweiten Blatt. u 
Re Me F. Aachen, 8. Juni. 

Der Präſident, Landgerichtsrath Dahmen eröffnete gegen 
9. Uhr vormittags wiederum die Sitzung und ertheilt ſogleich das 
Wort dem 

Vertheidiger, Rechts⸗Anwalt Dr. Niemeyer, der zunächſt 
der Hoffnung Ausdruck giebt, daß Bruder Irenäus wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zur Verantwortung gezogen werden möge. 
Dann fährt er fort: Es entſteht die Frage: Steht dem An⸗ 
geklagten Mellage der Schutz des 8 193 des Str.⸗G.⸗Bchs. zur 
Seite? Der Schutz dieſes Paragraphen muß ihm zugeſtanden 
werden, da er gehandelt hat in Wahrnehmung des Intereſſes des 
Forbes, zweitens in ſeinem eigenen und drittens im Intereſſe 
der Allgemeinheit. Forbes hatte ein Recht, Anklage gegen die 
Leiter der Anſtalt Mariaberg zu erheben, einmal weil er 
Genugthuung zu fordern hatte für die ihm widerfahrene Be⸗ 
handlung und weil für ihn die Gefahr der Wiederholung vorlag. 
Allein Forbes iſt der deutſchen Sprache nicht mächtig, er konnte 
ſeine Rechte nicht wahrnehmen. Wer war mehr berufen als ſein 
Anwalt aufzutreten, als ſein Retter und Befreier. Mellage 
handelte auch in Wahrnehmung ſeiner eigenen Intereſſen. Er 
war genöthigt, die Angriffe, die gegen ihn hageldicht fielen, 
zurückzuweiſen. Er handelte aber auch im Intereſſe der Menſchheit. 
Abſcheu und Entſetzen hat es in der ganzen ziviliſirten Welt 
erregt, daß in unſerm deutſchen Vaterlande in einer ſtaatlich 
konzeſſionirten Irrenanſtalt trotz ſtaatsanwaltſchaftlicher und 
Regierungsaufſicht, derartige Schandthaten vorkommen konnten. 
Staatsanwalt: Sie wollen entſchuldigen, Herr Vertheidiger 
wenn ich Sie unterbreche. Der Staatsanwaltſchaft ſteht keinerlei 
Aufſichtsrecht über die Anſtalt Mariaberg zu. — Vertheidiger: 
Ich erwidere darauf, Herr Staatsanwalt, daß die Anſtaltsleiter 
verpflichtet waren, jede Aufnahme eines Kranken der Staats⸗ 
anwaltſchaft unverzüglich anzuzeigen und die Staatsanwaltſchaft 
verpflichtet war, das über die Nothwendigkeit der Aufnahme 
ausgeſtellte Atteſt zu prüfen. i 

Staatsanwalt: Darauf erwidere ich.... — Präſ.: Herr 
Staatsanwalt, die Leitung der Verhandlung ſteht mir zu. Ich 
db Gelegenheit gehabt, Sie geſtern auch zu unterbrechen, ich 
abe mir das aufgeſchrieben. Ich habe Sie aber nicht unter⸗ 
brochen, ich bitte Sie daher, auch den Herrn Vertheidiger aus⸗ 
ſprechen zu laſſen. (Bravo! im Zuhörerraum) — Präs.: Ich muß 
dringend um Ruhe bitten. . 
erth. R.⸗A. Dr. Niemeyer (fortfahrend): Es wird nun 
dem Mellage zum Vorwurf gemacht, daß er die Angelegenheit 
nicht der Staatsanwaltſchaft überlaſſen hat. Mellage hat der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. ie Staatsanwaltſchaft 
hat Erhebungen angeſtellt, aber wegen Mangel an Beweiſen die 


Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen. Nun ſagt der Herr 
Staatsanwalt: Schon die äußere Ausſtattung der Broſchüre 
habe etwas Senſationelles. Der Angeklagte hat mit Recht die 
Broſchüre etwas ſenſationell ausgeſtattet, er wollte das Publikum 


auf die ſchreienden Mißſtände aufmerkſam machen, er wollte, daß 


alle Kreiſe des Publikums erfahren, welch' entſetzliche Zuſtände 
in einer ſtaatlich konzeſſionierten, unter Leitung von Kloſter⸗ 
brüdern ſtehenden Irrenanſtalt herrſchen. Von der Behauptun 

des Hrn. Staatsanwalts war ich überraſcht: Mellage habe fi 

Uebertreibungen ſchuldig gemacht. Ich traute meinen Ohren 
kaum, als ich dieſe Bemerkung hörte. Jeder, der dieſer acht⸗ 
tägigen Verhandlung gefolgt iſt, wird zugeben, daß nicht bloß 
der Inhalt der Broſchüre, ſondern noch bedeutend mehr er⸗ 
wie ſen. Hätte Mellage gewußt, was in dieſer Verhandlung zu 
Tage getreten, dann wäre der Inhalt der Broſchüre noch bedeutend 
reichhaltigerer geweſen. Mellage wußte noch nicht, als er die 
Broſchüre ſchrieb, daß Kranke zwiſchen ein eiſernes Gitter und 
einen brennenden eiſernen Ofen geſtellt wurden und in dieſer 
Stellung, unaufhörlich ſchreiend, um den Ofen umhergelaufen 
find. Herr Mellage wußte noch nicht, als er die Broſchüre 
ſchrieb, daß Kranke einen vollen Tag an einem Baum feſtgebunden 
und den ganzen Tag in dieſer Stellung belaſſen werden. Herr 
Mellage wußte zur Zeit noch nicht, daß Epileptikern die Schlinge 
um den Hals geworfen wird und dieſe dem Erſticken nahe 
gebracht werden, er wußte noch nicht, daß es verſchiedene 
Douchen in Mariaberg giebt, mit denen hilfloſe Kranke gezüchtigt 
werden. Im Moſſe'ſchen Inſertionskalender zeigen die 
Alexianerbrüder an, daß die Kranken in zweckentſprechender 
Weiſe in ihren Klöſtern beſchäftigt werden. Wie dieſe zweck⸗ 
entſprechende Beſchäftigung ausgeübt wird, hat die Verhandlung 
bewieſen. In unſeren Gefängniſſen iſt die Anwendung von 
Strafmitteln verboten und in den Zuchthäuſern darf die Prügel⸗ 
ſtrafe nur im äußerſten Falle unter Genehmigung des Arztes 


und des Geiſtlichen angewendet und geſetzlich muß darüber in 


der genaueſten Weiſe an die vorgeſetzte Behörde berichtet 
werden. Und hier maßten ſich die Brüder an, hilfloſe Kranke, 
die ihrer Sinne nicht mächtig ſind, in einer aller Menſchlichkeit 
hohnſprechenden Weiſe zu mißhandeln. Iſt das nicht gottlos ? 
Und wenn dies von Leuten geſchieht, die die Krankenpflege im 
Namen Gottes ausüben, ſo iſt das ſcheinheilig. Der 
Wahrheitsbeweis iſt Herrn Mellage in allen Dingen 
gelungen. Und auch die Behauptungen, die in der Broſchüre 
gegen Herrn Sanitätsrath Dr. Capellmann enthalten, ſind voll⸗ 
ſtändig erwieſen. Wenn der Angeklagte Mellage in ſubjektiver 
Hinſicht vielleicht etwas zu weit gegangen ſein ſollte, ſo iſt doch 
zu erwägen, daß er mit Recht über derartige aller Menſchlichkeit 
Hohn ſprechende Zuſtände in einer chriſtlichen Krankenanſtalt 
ſeiner Entrüſtung Ausdruck gegeben hat. 

Der Vertheidiger beleuchtet noch weiter die Ergebniſſe der 
Beweisaufnahme und ſchließt mit den Worten: Ich halte es für 
unmöglich, daß der hohe Gerichtshof ein Urtheil ſprechen wird, 
das dem Rechtsbewußtſein des ganzen deutſchen Volkes wider⸗ 
ſprechen würde. (Lebhaftes Bravo im Zuhörerraum.) 

Vertheidiger Rechtsanwalt Lenzmann (Hagen): Ich bin in 
der Lage, mich kurz faſſen zu können, da ich das Glück habe, 
einen ſo wackern jungen Kollegen zur Seite zu haben, der mir 
meine Arbeit weſentlich erleichtert hat. Ich habe mit meinem 
Kollegen die Ueberzeugung, daß Sie nur zu einem freiſprechenden 
Urtheil kommen können. Sie können das, wenn ſie die Broſchüre 
als Ganzes betrachten, wenn ſie das Geſammtbild auf ſich wirken 
laſſen und ſich von aller Silbenſtecherei fern halten. Der Prozeß 
verdient, daß der Richter bei der Beurtheilung nicht von klein⸗ 
lichen Dingen ausgeht, ſondern ſich von großen allgemeinen 
Geſichtspunkten leiten läßt. 

Ich liebe es ſonſt nicht, den fünf Richtern noch einen ſechſten 
in Geſtalt der öffentlichen Meinung beizugeſellen, allein bei 
dieſem Prozeß iſt des Volkes Stimme thatſächlich Gottes Stimme. 
Das Volk würde es einfach nicht verſtehen, wenn eine 
Verurtheilung, und wäre es auch nur die niedrigſte Geldſtrafe, 
eintreten würde. Daß die drei Männer hier überhaupt auf der 


Anklagebank ſitzen, liegt an unſern eigenthümlichen Rechts⸗ 


verhältniſſen, ganz beſonders an dem Anklagemonopol der 
Staatsanwaltſchaft. Es handelt ſich hier erſt in zweiter Reihe 
um die Angeklagten, in erſter Reihe handelt es ſich um einen 
Kampf der Neuzeit gegen das finſtere Mittelalter, 
um den Kampf der Humanität gegen die mittelalterliche 
Folter, um den Kampf der Kultur und des Fortſchritts 
gegen mittelalterliche Traditionen. Dieſen Kampf entfacht zu 
haben, iſt das große Verdienſt des Angeklagten Mellage. Dies 
erklärt auch die große Wuth der Gegner, die in der Wahl der 
Mittel, die ſie ſich zur Bekämpfung und Verunglimpfung des 
Herrn Mellage bedienten, nicht wähleriſch waren und ſogar ſoweit 
gingen, es hintertreiben zu wollen, daß ich für Mellage die Ver⸗ 
theidigung führe. Es wird mir von den Gegnern das Zeugniß 
nicht verſagt werden, daß ich niemals gegen die katholiſche Kirche 
aufgetreten bin. Aus dieſem Grunde habe ich auch auf die 
Ladung eines Herrn hier verzichtet, dem es ſehr unangehm 
geweſen wäre, wenn er hier hätte bekunden müſſen, weshalb 
dem hier als Zeuge erſchienenen Pfarrer Godizart die Cura 
animarum nur auf vier Wochen ausgeſtellt wurde, als man 
erfuhr, daß er dar gegen die Alexianer als Zeuge auftreten 
werde. Man hat noch verſchiedene andere Zeugen zu 
beeinflußen geſucht, Zeugen, die hier vernommen werden 
ſollten, weggeſchickt. Ja, man hat ſich ſogar nicht geſcheut, im 
Namen von Jeſus, Maria und Joſeph thatſächlich e Un wahr⸗ 
heiten nach Deutſchland zu berichten. 
Biſchofs von Aberdeen, an den General⸗Oberen Bank, in dem 


es heißt: „Im Namen Jeſus, Maria, Joſeph. Ich habe mir 
vergeblich die erdenklichſte Mühe gegeben, ein Irrſinnatteſt für 
Forbes zu beſchaffen“ und indem er gleichzeitig mittheilt: „Die 


Mutter des Forbes iſt irrſinnig, die Schweſter dem Irrſinn 
Besch liefert er nicht den unwiderleglichen Beweis, daß Forbes auf 
Befehl ſeines Biſchofs als Irrſinniger zeitlebens interniert werden 
ſollte, weil er dem Biſchof unbequem war? Die Beweis⸗ 
aufnahme hat ergeben, daß die Behauptungen des Biſchofs 
Lügen waren. Es iſt feſtgeſtellt worden: Die Eltern des Forbes 
ſind beide geiſtig und körperlich geſunde Leute geweſen, die ein 


ar Alter erreicht haben, und die Schweſter iſt über den Ver⸗ 


leib ihres Bruder allerdings etwas erregt geweſen. Und übel 
nehmen kann man das der Schweſter doch 


verſchwinden. 
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es iſt nicht das erſte Mal, daß Geiſtliche auf Befehl ihres Biſchofs 


— m m _ 


* 


a — 


— 


—— — 
. . Te Mm) ei arte nee 
sh 7 90 + > 
. 
* N 


en ne K —„— 


— — — 
1 ur a 
{ 


—— 2 wer 
— — 
„ 
! 


TEE 


n 


Ir 


Forbes in 


* 


Wenn i 4 nun Sache ſelbſt wende, ſo kann es ſi 
bei Fer Aa es Balles nur um die Frag Handeln: Se 
die Strafantragſtel ler beleidigt. ein Kollege hat 
bereits darauf hingewieſen, daß Bruder Heinrich nebſt den ver⸗ 
ſchiedenen anderen Brüdern von einem Strafantrag Abſtand 
enommen haben. Den Strafantrag 2 geſtellt Bruder 
ovinzial Welter, Rektor Overbeck und Sanitätsrath Capell⸗ 
mann. Nun hat Bruder Welter, als er gefragt wurde, wodurch 
er ſich beleidigt fühlte, erklärt: Lediglich durch die Bemerkung 
in der Broſchüre, daß dem Forbes Gelder vorenthalten worden 
ſeien. Der Beweis der Wahrheit für dieſe Behauptung iſt 
vollſtändig erbracht worden. Von Herrn Sanitätsrath 
Capellmann heißt es in der Broſchüre: „Es kann ihm der 
Vorwurf nicht erſpart werden, daß er die Gefangenſchaft des 
ahrläſſiger Weiſe mitverſchuldet hat.“ ätte ich 
gewußt, was in der Hauptverhandlung zu Tage kommen wird, 
dann hätte ich Herrn Mellage gerathen, dieſen Satz etwas 
kräftiger zu ſchreiben. Mag es Herr Capellmann mit ſeinem 
Eide abmachen, daß es ihm während 3¼ Jahren nicht möglich 
war, ſich auch nur ein einziges Mal um das Schickſal des Forbes 
zu befünmern. Der Vorwurf der Fahrläſſigkeit iſt der geringſte, 
den man ihm machen kann. Dem Rektor Overbeck wird in der 
Broſchüre zum Vorwurf gemacht, daß er im Verein mit den 
anderen Brüdern den Forbes widerrechtlich gefangen gehalten 
und in ſyſtematiſcher Weiſe ſeinen Tod herbeiführen wollte. Für 
dieſe Behauptung iſt der Wahrheitsbeweis vollſtändig 
erbracht. Geh. Rath Finkelnburg hat erklärt: Es iſt ein 
Wunder, daß Forbes durch die jahrelange Internierung nicht 
irrſinnig geworden iſt. Eine längere Internierung hätte zweifellos 
zum Jerſtun geführt. 

Es kann für den, der der Verhandlung gefolgt iſt, keinem 
Zweifel unterliegen, daß die Brüder ſowohl in dem Falle Forbes 
als auch in dem Falle Rheindorf die Helfershelfer des 
Biſchofs von Aberdeen waren. Daß die Brüder trotz ihrer 
Unbildung wußten, daß Forbes nicht verrückt iſt, geht doch 
aufs deutlichſte aus dem Umſtande hervor, daß ihm das Leſen 
der heiligen Meſſe geſtattet wurde. Nun werden die Brüder in 
der Broſchüre der Gottlaſigkeit und Scheinheiligkeit bezichtet. 
Ja, was iſt es denn anders als Gottloſigkeit, wenn man arme 
hilfloſe Kranke in der empörendſten Weiſe mißhandelt? Und iſt 
es nicht die ärgſte Scheinheiligkeit, wenn man mit einem 
Prieſtergewand umkleidet, außerhalb des Kloſters den frommen 
Mann ſpielt und innerhalb des Kloſters die größten Schand⸗ 
thaten begeht? Und hierbei kann ich nicht umhin, Herrn Capell- 
mann wiederum den Vorwurf ärgſter Pflichtvergeſſenheit zu 
machen. 30 Jahre iſt er Anſtaltsarzt geweſen und will von 
all' den rohen Strafmitteln, wie ſie hier zu Tage getreten ſind, 
keine Ahnung gehabt haben. . 

Daß Herrn Mellage der Schutz des $ 193 des Straf⸗Geſetz⸗ 
buches zur Seite ſteht, kann einem Zweifel nicht unterliegen. 
Er hatte einmal ein perſönliches und zweitens das Intereſſe des 
Herrn Forbes wahrzunehmen. Wer anders als Herr Mellage 
war berufen, Herrn Forbes zu ſchützen? Mellage hatte außerdem 
aber auch ein Allgemein⸗Intereſſe zu wahren. Wenn auch durch 
eine Reichs ⸗Gerichtsentſcheidung der Preſſe das Recht der 
Kritik ſehr beſchränkt worden iſt, ſo iſt ihr doch geſtattet, 
öffentliche Mißſtände zu kritiſieren. Dafür iſt eigens 
der 8 193 geſchaffen worden. Der 8 193 des Strafgeſetzbuches 
ſoll es ermöglichen, öffentliche Mißſtände ungeſtraft rügen zu 
dürfen. Eine Ueberſchreitung dieſer Grenze iſt nur vorhanden, 
wenn aus der Form oder den Umſtänden die Abſicht der 
perſönlichen Ehrenkränkung hervorgeht. Dies iſt jedoch weder 
aus den inkriminierten Artikeln noch aus der Broſchüre zu ent⸗ 
nehmen. 

Die Menſchheit muß es Herrn Mellage danken, daß 
er Scheußlichkeiten aufgedeckt hat, wie man ſie in unſerm 
Vaterlande für unmöglich halten ſollte. Ohne die Energie und 
das furchtloſe Vorgehen des Herrn Mellage würden die hilfloſen 
Kranken in Mariaberg wohl noch ſehr lange in der hier vor⸗ 
geführten Weiſe mißhandelt worden ſein. Die Welt würde es 
daher nicht verſtehen, wenn deshalb Herr Mellage und die 
beiden Herren, die ihn in ſeinem hochedlen Werke unterſtützt 
haben, beſtraft werden würden. Auch nur die geringſte Geld⸗ 
ſtrafe würde die Gegenpartei als einen Sieg für ſich 
bezeichnen. Wenn der hohe Gerichtshof aus Silbenſtecherei zu 
einer Verurtheilung käme, daun würde ſich die Göttin Themis 
wie eine Puppe auf ihrem Poſtament ausnehmen. Sie haben 
auf Ihrer Eingangsthür die Worte ſtehen: „Die Wahrheit zu 
finden, iſt des Richters Handwerk“. Dieſer Aufgabe haben Sie 
genügt, wenn Sie ſich nicht in Einzelheiten verlieren, ſondern 
die Broſchüre in ihrer Geſammtheit auf ſich wirken laſſen. 
Meine Herren Richter: Sie ſitzen hier im Namen des Königs, 
um Recht zu ſprechen. Geben Sie ein königliches Urtheil 
ab und dies kann nicht anders lauten, als die Angeklagten ſind 
freigeſprochen. (Lautes Bravo im Zuhörerraum. Der Präſident 
ermahnt das Publikum zur Ruhe.) 

Staatsanwalt Pult: Ich muß zunächſt erwidern, daß der 
Staatsanwaltſchaft keinerlei Aufſichtsrecht über die Irrenanſtalten 
zuſteht, die Staatsanwaltſchaft hat lediglich zu entſcheiden, ob 
über den eingelieferten Irren die Entmündigung aus zuſprechen 
iſt. Im übrigen muß ich den Vorwurf, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſich nicht vollſtändig ſachlich verhalten hat, zurückweiſen. 
Auch ich muß Herrn Mellage meine volle Anerkennung für ſein 
muthvolles Vorgehen ausſprechen und ich ſtehe nicht an, zu 
ſagen, daß er aus edlen Motiven gehandelt hat. Wäre dies 
nicht der Fall, dann hätten meine Strafanträge weſentlich anders 
gelautet. Allein trotzdem muß das Recht gewahrt werden, 
und wo Mellage über die Grenzen der Kritik hinaus⸗ 

egangen, muß eine Beſtrafung eintreten. Wir ſtehen vor⸗ 
äufig auf dem gegebenen Recht und danach iſt die Broſchüre 
in allen ihren Theilen auf ihre Strafbarkeit zu prüfen. 
Die Vorgänge auf der Straße, wie ſie ſich ſchon ſeit mehreren 
Tagen hier, ganz beſonders vor dieſem Gebäude abjpielen, wo 
das Publikum den Herren Mellage und Genoſſen ſtürmiſche 
Ovationen bereitet und die Alexianerbrüder mit Steinen wirft, 
können und dürfen das Urtheil des hohen Gerichtshofes nicht 
beeinfluſſen. Der Staatsanwalt führt hierauf im weiteren aus, 
daß weder Forbes noch Rheindorf widerrechtlich gefangen ge⸗ 
halten worden ſeien. ; 

Vertreter der Nebenkläger, R.⸗A. Oſter, ſucht wiederholt 
den Nachweis zu führen, daß nicht die Aerzte und Anſtalts⸗ 


leiter, ſondern die Organiſation des Kloſters an den Mißſtänden, 


die er ebenfalls verabſcheue, ſchuld ſei. 7 
Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Ich habe mit Freuden 
wahrgenommen, daß ſich der Herr Staatsanwalt jetzt einer 
viel größeren Unparteilichkeit als geſtern befleißigt hat. Der 
Herr Rechtsanwalt zitirt aus einem Berliner Blatte noch folgende 
Stelle: Wir ſind überzeugt, im Namen von Millionen von Menſchen 
zu ſprechen, wenn wir Herrn Mellage als einen Retter der Menſch⸗ 
heit bezeichnen, der ſich bei allen auſtändigen Leuten die größte 
Hochachtung erworben hat. 
Verth. R.⸗A. Leu zm ann: Ich will bloß voch dem Herrn 
Staatsanwalt erwidern, daß ich nicht den Gerichtshof erſucht 
habe, der Volkesſtimme Rechnung zu tragen, ſondern deuſelben 
nur erſucht habe, ein königliches Urtheil zu fällen. 
Die Angeklagten haben zur Sache nichts mehr e 
Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Berathung zurück. 
Eine furchtbare Aufregung herrſcht in dem überfüllten 
und Zuhörerraum. nei: dem Korkidor und auf den 
r Andrang geradezu lebensgefährlich. Vor dem 
und in den angrenzenden Straßen wogt ſchon 
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5 zweiſti e Berathung erſcheint der Gerichts⸗ 
hof. Unter lautloſer Stille verkündet er Bräfdent, Sand erichts⸗ 
rat re das Urtheil. Der Geri, of era en 
get n age verantwortlich für den Inhalt der Broſchüre 
und dreier Artikel im 10 ier art Kreis Anzeiger“. Der Ans 
getlagte Scharre muß für vier Artikel des „Iſerlohner Kreis 
n iger, der Angeklagte Warnatzſch als Verleger für den 
Smbalt der Broſchüre verantwortlich gemacht werden. Der Ge⸗ 
richtshof hat allen drei Angeklagten den Schutz des 8 193 des 
Straf⸗Geſetzbuches zugeſtanden. Der Gerichtshof hat daher alle 
drei Angeklagte freigeſprochen, da ſowohl für die Be⸗ 
hauptungen in der Broſchüre als auch für die in den 
inkriminirten Artikeln des „Iſerlohner Kreis⸗Anzeigers“ der 
Wahrheitsbeweis erbracht worden iſt. Die beſchlagnahmten 
Druckſchriften ſind en Die Koſten des Verfahrens find 
der Staatskaſſe, die Koſten der Nebenkläger dieſen auferlegt. 
Die Sache iſt beendet. 

Der Verkündigung dieſes Urtheilsſpruches folgte ein Bei⸗ 
fallsſturm ſeitens der Zuhörer, wie er in einem Gerichtsſaale 
wohl noch nie erlebt worden iſt. Bravo, Bravo! ertönte es in 
geradezu betäubender Weiſe. Dazwiſchen miſchten ſich Hochrufe 
auf Mellage, die Vertheidiger und den Gerichtshof. Der Jubel 
der Freiſprechung hallt auf der Straße wieder und wälzt ſich 
durch die Stadt. Die Angeklagten und Vertheidiger hatten alle 
Mühe in ihre Droſchken zu gelangen und ſich alsdann durch die 
ihnen überall zujubelnde Menge einen Weg zu bahnen. 

DJ 
Unwetter. 


Orkanartige Stürme und Ueberſchwemmungen haben 
in Südfrankreich und Algerien ungeheuren Schaden an⸗ 
gerichtet. Auch Menſchenleben find zu Grunde gegangen. In 
Pau (Departement der Pyrenäen) ſind zehn Zollbeamte 
ertrunken. 

Ein heftiger Wolkenbruch hat am Sonnabend auch die 
Umgegend von Temesvar heimgeſucht. Während eines zugleich 
niedergegangenen heftigen Gewitters hat der Blitz . 
Bahnarbeiter getödtet bezw. verwundet. 

In Württemberg hat am Freitag neues Unwetter 
gehauſt. 

Wolkenbrüche mit ſchwerem Hagel gingen auf Heming⸗ 
hofen, Langenargen (Bezirk Tettnang), Altheim und Andelfingen 
(Bezirk Riedlingen) nieder. In Hailtingen wurde der Plan⸗ 
wagen eines Geſchirrhauſirers fortgeriſſen, zwei Inſaſſen er⸗ 
tranken. In Aßmannshardt (Bezirk Biberach) wurde das 
Rathhaus, in Altenweiler eine Mühle fortgeriſſen, wobei ein 
Kind ertrank. Ueber Alpirsbach und Glatten (Bezirk Freuden⸗ 
ſtadt) zog eine Windhoſe, der ein Wolkenbruch folgte. Ebenſo 
gingen im Lauterbachthal und im Sulzbachthal bei Schramberg 
Wolkenbrüche nieder, ferner im ganzen Thal der Nagold. In 
Niederau bei Tübingen wurden vier Brücken fortgeriſſen; 
in Ludwigsburg fiel kurze Zeit Hagel. a 

Von dem Unwetter in Balingen am 6. Juni ſchreibt der 
„Schwäb. Merkur“ u. a.: Nachdem ſich Donnerstag Abend gegen 
8 Uhr ein ſanfter Regen eingeſtellt hatte, zogen gegen halb 9 Uhr 
heftige Gewitter über die hieſige Gegend, die wieder mit wolken⸗ 
bruchartigem Regen niedergingen. Die ohnehin ſchon ſtark an⸗ 
geſchwollene Eyach lief raſch an, ſo daß ſich um halb 11 Uhr 
ein brauſendes Getöſe bemerkbar machte, das kaum vernommen, 
das ſtärkſte und heftigſte Hochwaſſer mit ſich führte. Ein Krachen 
und Dröhnen ließ Unheilvolles ahnen. Sofort erſcholl aus allen 
Ecken von den Wohnungen am Mühlkanal verzweifeltes Hilfe⸗ 
geſchrei. Nichts Böſes ahnend, hatten ſich dieſe Bewohner zur 
Ruhe begeben und wurden jo von der Sturmfluth überraſcht. 
Ein Klirren von Dachziegeln und das Einſturzgetöſe zeigte das 
Wegſchwemmen einer Gerbrindenſcheuer an; faſt gleichzeitig 
wurde das Wohn⸗ und Oekonomiegebäude eines ärmeren Fuhr⸗ 
manns weggeriſſen, die Frau desſelben und ſechs Kinder 
nebſt den Pferden und Ziegen wurden mit fortgeriſſen, 
während der Ehemann ſich noch retten konnte; heute iſt er 
geiſtesverwirrt. Andere Familien mußten durch das Dach 
mit über den Kanal gelegten Feuerwehrleitern gerettet werden. 
Der Leichnam der Frau des erwähnten Fuhrmanns wurde heute 
Morgen, an einem Pfoſten ſich anklammernd und mit den 
Haaren verwickelt, faſt ganz entblößt aufgefunden. Drei von 
den Kindern wurden geſtern Nacht und heute gegen Mittag zum 
Theil in ziemlicher Entfernung gelandet. Etwa 100 Meter 
unterhalb der Stätte dieſer Kataſtrophe befindet ſich das Häuschen 
eines ebenfalls ertrunkenen Mannes; auch hier ſpielten ſich 
Schreckensſzenen ab. Die Frau wurde im Bette liegend vom 
Hochwaſſer überraſcht. Trotz jämmerlicher Hilferufe konnte ihr 
keine Hilfe gebracht werden, da das Waſſer ſich über den Fenſter⸗ 
kreuzen ſtaute. Sie ertrank denn auch mit zwei Kindern, 
während zwei im Bodenraume ſchlafende Kinder noch gerettet 
werden kounten. Ein anderes Kind dieſer Frau wird zur Stunde 
noch vermißt. 


Berlin, den 10. Juni. 

— Der Kaiſer hat ſich Sonnabend mittels Separat⸗ 
Zuges nach Kiel und ſofort nach ſeiner Ankunft im Stan⸗ 
dartenboot, welches er eigenhändig ſteuerte, an Bord der 
„Hohenzollern“ begeben, während ſein HR in einer 
Pinaſſe folgte. Um 9 Uhr Vormittags fuhr der Kaiſer 
in Begleitung des Vize⸗ Admirals Hollmann nach der 
Kanalmündung und beſichtigte zunächſt den ſüdlichen 
Feſtplatz und die dort errichtete Feſthalle. Später beſuchte 
er auch den nördlichen Feſtplatz bei Holtenau, den Leucht⸗ 
thurm und die Tribünen, kehrte um 11 Uhr nach dem 
Hafen zurück, beſichtigte hierauf die Yachten" „Meteor“ und 
„Vineta“, beſuchte das Panzerſchiff „Hagen“ und ging 
Mittags an Bord der „Hohenzollern“. Nachmittags ſchiffte 
er ſich auf der nenen Rennyacht „Vineta“ ein und ging mit 
dieſer in See, gefolgt von der Rennyacht „Meteor“, auf 
welcher er Abends 7 Uhr nach Kiel zurückkehrte, um an 
Bord der „Hohenzollern“ zu übernachten. 

Sonntag hielt der Kaiſer Morgens Gottesdienſt auf 
der „Hohenzollern“. Um 2 Uhr Nachmittags ſegelte er an 
Bord des „Meteor“ mit einer Flottille kleinerer Segler 
aus dem Hafen und traf um 3½ Uhr das in die Außen⸗ 
föhrde einlaufende Geſchwader, welches ſalutirte und dann 
bei Holtenau vor Anker ging. Um 6 Uhr kehrte der 
„Meteor“ in den inneren Hafen zurück; um 7 Uhr begab 
ſich der Kaiſer wieder an Bord der „Hohenzollern“. 

— Die Ankunft der Kaiſerin in Saßnitz auf 
Rügen, wo ſie, wie ſchon gemeldet, mit ihren Kindern vier 
bis ſechs Wochen zuzubringen beabſichtigt, wird am 1. oder 
2. Juli erwartet. Auch der Kaiſer wird kürzere Zeit auf 
Rügen zubringen. Umfangreiche Vorbereitungen für den 
Empfang und den Aufenthalt werden im Schloſſe Dwaſiden 
und ſeiner Umgebung bereits getroffen. Für einen Theil 
des Gefolges iſt die neuerbaute Villa des Grafen Wacht⸗ 
meiſter in Krampas gemiethet worden. 

— Vierhundertzg Mitglieder aller Burſchenſchaften 
aus ganz Deutſchland haben am Sonnabend in Marburg durch 
einen Kommers das a tajelährige Beſtehen der deutſchen 
Burſchenſchaft gefeiert. Der Geſchichtsforſcher Profeſſor Oncken 
aus Gießen hielt die Feſtrede. 

Deſterreich⸗ ungarn. Eine ſeltſame Lohnbewegung 
iſt zur Zeit in Budapeſt im ange: Die Briefträger 
und noch andere Poſtbeamte ſtreiken. Eine Deputation 
von Poſtunterbeamten war dieſer Tage beim Miniſterialrath 
Heim erſchienen, um dieſen um Aufbeſſerung ihrer materiellen 
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Lage zu bitten. Der Führer der Deputation Broßte bel 


Nichtgewährung mit einem Streik und wurde ol: 
deſſen — entlaſſen. Sonnabend haben nun 1200 Briefe 
träger und gleichgeſtellte Poſtbedienſtete den Dienſt ein⸗ 
geſtellt. Man hatte ihre Forderungen einfach zurückgewieſen 
und ihren r in * — verſetzt. Die Brief⸗ 
beſtellung in gg; ift nur mangelhaft; die Streikenden 
beunruhigen die im Dienſte Gebliebenen (der Kutſcher und 
der ue eines Karriolwagens wurden mißhandelt 
und amtliche Dokumente zerriſſen), haben ſich aber in eine 
Ortſchaft außerhalb des hauptſtädtiſchen Polizeibezirks be⸗ 
geben, wo ſie ihr Standquartier aufgeſchlagen haben. Die 
vorgeſetzte Behörde iſt entſchloſſen nicht nachzugeben, ſondern 
die Streikenden, wenn ſie nicht ſchleunigſt den Dienſt wieder 
aufnehmen, zu entlaſſen und fie außerdem wegen Nicht⸗ 
erfüllung ihrer Amtspflichten zu verklagen. 

In Wien haben am Sonntag im Prater große Arbeiter⸗ 
n — man ſpricht von 4000 Arbeitern — 
ſtattgefunden, in denen zum Theil ſehr aufreizende Reden 
gehalten wurden. Es iſt eine Reihe von Verhaftungen 
erfolgt, wobei die Polizei mit Steinwürfen angegriffen 
wurde, ſo daß ſie mit der flachen Klinge einſchreiten mußte. 

Frankreich. In der Wohnung eines Anarchiſten 
Namens Vigin in Calais, welcher 8 iſt, einen 
Raubmord begangen zu haben, wurde eine 
bombe gefunden. Der Anarchiſt hat eingeſtanden, daß er 
die Bombe im Theater, während einer Vorſtellung, 
unter das Publikum werfen wollte. 

In Italien rufen die eben beendeten Wahlen und 
die bevorſtehende Eröffnung des Parlaments große Un⸗ 
ruhe hervor. Aus der Provinz ſind drei Bataillone In⸗ 
fanterie nach Rom berufen worden, um die dortige Garniſon 
am Tage der Parlamentseröffnung zu verſtärken. 

Am Sonnabend ſind zwei Anhänger des ſozialiſtiſchen 

Deputirten Defelice von miniſteriellen Parteianhängern 
im Streite erſtochen worden. 
Rußland. Ein kaiſerlicher Ukas befiehlt, eine dauernde 
Geſandtſchaft bei dem päpſtlichen Stuhl einzurichten. Die 
Geſandtſchaft ſoll beſtehen aus einem Miniſterreſidenten und 
einem Legationsſekretär. Die jährlichen Koſten ſind auf 
16 000 Rubel Gold veranſchlagt. 


„ 


Nuderregatta des Weſtpreußiſchen Regattaverbandes. 
2. Danzig, 9. Juni. 

Die heutige Regatta nahm, begünſtigt vom ſchönſten 
Wetter, einen prächtigen Verlauf. Kurz hinter Legan befand 
ſich das Ziel, der Start war an der Feſtung Weichſelmünde feſt⸗ 
gelegt, die Rennſtrecke betrug 2000 Meter. Unmittelbar vor 
dem Ziel war am Ufer eine feſtlich geſchmücke Zuſchauertribüne 
errichtet. Tauſende von Menſchen verfolgten von der Tribüne 
und von beiden Ufern aus den Verlauf der neun Rennen mit 
dem lebhafteſten Intereſſe. Während der Regatta konzertirte am 
Ziel die Kapelle des 5. Grenadier⸗Regiments. 

Kurz vor 3 Uhr erſchien am Platze das Ehren⸗Komitee, zu 
dem u. a. die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Stadt⸗ 
kommandant Generallieutenant v. Treskow, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Steffens, Ober⸗Werftdirektor Graf Haugwitz, Oberſt 
Kämpe, Kommandeur des 36. Feldartillerie⸗Regiments, Oberſt⸗ 
lieutenant Mackenſen, Kommandeur des 1. Leib F 
Hafenbauinſpektor Wilhelms gehörten; etwas päter erjchien auch 
der Vorſitzende des Ehrenkomitees, Herr Oberpräſident v. Goßler. 

Als Vorſitzende des Regatta⸗Ausſchuſſes fungirten die Herren 
Otto Gerike und Karl Kreyßig⸗ Danzig; als Schiedsrichter 
die Herren Otto Voß⸗Stettin und Dr. Preuß ⸗Graudenz; als 
Zielrichter die Herren Korvettenkapitän Meſeck, Ausrüſtungs⸗ 
Direktor der Kaiſerl. Werft, und Lieutenant zur See Engelhardt, 
Adjutant der Kaiſerl. Werft. 

Auf dem Programm ſtand 

1) Anfänger⸗Vierer, offen für Ruderer, die noch nicht 
am offenen Start gelegen. Ehrenpreis: geſtiftet von den Damen 
des Ruderklubs „Viktoria“ und des „Danziger Rudervereins“. 
Einſatz 30 Mark. Der Ehrenpreis iſt ein koſtbares Erzeugniß 
des Danziger Kunſtgewerbes; auf einem hohen Aufbau aus 
Mattſilber mit vergoldeten Ecken, der von zwei weiblichen 
Figuren flankirt wird, ruht eine große, reich geſchliffene Kryſtall⸗ 
ſchale. An dem Rennen betheiligten ſich der Ruderklub 
„Viktoria“⸗Danzig und der Danziger Ruderverein. 
Als Sieger ging der Danziger Ruderverein mit 6,53 
Minuten durchs Ziel, während der Gegner 7,5 Min. brauchte. 

Das nächſte Rennen war ein Junior⸗Einer. Ehrenpreis, 
geſtiftet von dem „Danziger Jagd⸗ und Reiter⸗Verein“; Einſatz 
10 Mk; der Preis beſteht in einer Bronzebüſte des Kaiſers. An 
dem Rennen betheiligten fi der Elbinger Ruder - Verein 
„Nautilus“, der Elbinger Ruder⸗Klub „Vorwärts“ und der 
Danziger Ruder⸗Verein (Herr A. Kadiſch). Der Letzt⸗ 
genannte trug mit 8,09 Minuten den Sieg davon. 

Das hervorragendſte Intereſſe nahm das nächſte Vierer⸗ 
Rennen in Anſpruch, bei dem der Kaiſerpreis zu gewinnen 
war, eine ſilberne Medaille, die nach N Sieg in den 
Beſitz des ſiegenden Vereins übergeht; Einſatz 30 Mk. An dem 
Rennen betheiligten ſich der Ruderklub „Viktoria“ Danzig, 
Elbinger Ruderklub „Vorwärts!, der Königsberger 
Ruderklub und der Danziger Ruderverein. 

Die „Viktoria“ trug den Sieg davon, was von der Kapelle mit 
dem Abſpielen des „Heil dir im Siegerkranz“ begrüßt wurde. 
Herr Oberpräſident v. Goßler drückte ſeine beſondere Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß der Sieg nach Danzig gefallen iſt. 

Das nächſte Rennen, ein Dolle n⸗Vier er, war dadurch beſonders 
intereſſant, daß hierbei mit Drehpunkt bei 1000 Meter gefahren 


wurde, wobei es ſich hauptſächlich darum handelt, den Drehpunkt 


ſo knapp wie möglich zu umfahren. Ehrenpreis. An dem Rennen 
bethei igen ſich der Königsberger Ruderklub und der Elbinger 
Ruder⸗Verein „Nautilus“. Das Rennen wurde leicht von den 
Elbing ern in 8,37 Minuten mit brillantem Zieldurchgang 
gewonnen. 

Es folgte ein Gig⸗Doppelzweier ebenfalls mit Drehpunkt 
bei 1000 Meter, Ehrenpreis ein großer ſilberner Pokal vom 
Preußiſchen Regattaverband geſtiftet. An dem Rennen betheiligten 
ſich der Elbinger Ruderklub „Vorwärts“, ſowie der Danziger 
Ruder⸗Verein. 

Die Elbinger gewannen das Rennen mit drei Bootslängen 
in 9 Minuten 43 Sekunden. Daran ſchloß ſich ein Junior⸗ 
Vierer, Herausforderungspreis, Preis der Stadt Danzig, be⸗ 
ſtehend aus einem prächtigen Silberpokal. Der Preis iſt dreimal, 
auch ohne Reihenfolge von demſelben Verein zu gewinnen, bevor 
er ſein endgiltiges Eigenthum wird. An dem Rennen betheiligten 
ich der Königsberger Ruder⸗Klub, „Viktoria“⸗Danzig, Danziger 
uder⸗Verein und der Elbinger „Vorwärts“. Sieger 
n Danziger Ruder⸗Verein in 7 Minuten und 7 
ekunden. 8 
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Das letzte Rennen war ein Achter Fe rende 
ubs „Viktoria“, be⸗ 
end aus einem Pokal; der Preis muß zweimal hintereinander 
zon demſelben Verein gewonnen werden, bevor er in ſeinen 
endgiltigen Beſitz übergeht. Da keine weiteren Nennungen erfolgt 
waren, ging „Viktoria“ allein in 6,53 Minuten durchs Ziel. Die 
Preisvertheikung fand gleich darauf am Regattaplatze in Gegen⸗ 
wart des Herrn Oberpräſidenten ſtatt. Abends vereinigte ein 
ßes Feſtmahl und ein Feſtkommers die Sportgenoſſen mit 
en Ehrengäſten im Schützenhauſe. 
— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. Juni. 

— Auf kaiſerlichen Befehl wird in dieſem Jahre zur 
Abhaltung größerer Kavallerie⸗Uebungen bei dem II., 
VI. und VII. Armeekorps je eine Kavallerie⸗Diviſion 
aufgeſtellt. Zum Führer der Kavallerie ⸗Diviſion des 
II. Armeekorps iſt der Generalmajor Graf v. Wartens⸗ 
leben, Kommandeur der 36. Kavallerie⸗Brigade (Danzig) 
ernannt. Die Diviſion ſetzt ſich aus folgenden Regimentern 

ſammen: Dragoner⸗Regiment Nr. 17, Huſaren⸗Regiment 
Nr. 16, Küraſſier⸗Regiment Nr. 2, Ulanen⸗Regiment Nr. 9, 
Dragoner⸗Regiment Nr. 2 und Ulanen⸗Regiment Nr. 3. 


— Für die Reichstagserſatzwahl in Meſeritz⸗ 
Bomſt iſt der freikonſervative Rittergutsbeſitzer v. Dziem⸗ 
bowski als 1 deutſcher Kandidat auf⸗ 
geſtellt; auch die Freiſinnigen werden für ihn ſtimmen. 

— Auf unſere Erkundigung bei der Königl. Regierung 
in Danzig, ob ſich die Nachricht von dem Ausbruche des 
Wade br in Karthaus beſtätige, erhalten wir ſoeben 
olgende telegeaphifche Mittheilung: „Sledtyphusingiegelei 
Dabent hal, in Karthaus nicht.“ — Es iſt erfreulich, 
daß der ſchöne, von vielen Sommerfriſchlern hochgeſchätzte 
Luftkurort nicht von der Krankheit heimgeſucht iſt. 

In Babeuthal find nach der „D. Ztg.“ 38 Perſonen 
erkrankt, doch iſt noch Niemand geſtorben. Wie uns weiter 
— wird, iſt die Schule geſchloſſen und die Ortſchaft 
geſperrt. 

— Der Bezirks⸗Eiſen bahnrath für die Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg hält feine 
erſte ordentliche Sitzung am 20. d. Mts. in Danzig ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen: Herabſetzung der auf den weſtlichen 
2 Staatsbahnen geltenden Einheits ſätze für Vieh auf 

as Maß der Einheitsſätze der öſtlichen Staatsbahnen; Ab⸗ 
änderung des Tarifs für landwirthſchaftliche Maſchinen, ſowohl 
bei Sendungen in ganzen und halben Waggons, als bei Ver⸗ 
ſendung in der Stückgutsklaſſe; Fahrplanänderungen (der D-Zug 
71 ſoll in Küſtrin halten, D-Zug 72 20 Minuten früher in 
Küſtrin eintreffen, Halten des D-Zugs 72 in Kreuz, Früher⸗ 
legung des Perſonenzuges 302, Einlegung eines Zuges auf der 
Strecke Nakel⸗Konitz zum Anſchluß an die Züge 10 und 63 von Konitz 
nach Berlin bezw. Königsberg, Fahrplanänderungen auf der 
Strecke Berlin⸗Stettin⸗Stolp⸗Danzig); Winterfahrplan 1895,96. 

— Um das Andenken des verſtorbenen Generals der Infanterie 
Freiherrn von Barnekow, des früheren kommandirenden 
Generals des erſten Armeekorps, zu ehren, haben auf kaiſerlichen 
Befehl ſämmtliche Offiziere dieſes Armeekorps Pas diejenigen 
des Infanterie Regiments Nr. 68, deſſen Chef der Verewigte 
geweſen iſt, drei Tage lang Trauer anzulegen. 

— Am 12. d. Mts. feiert der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein in Tuchel das Jubiläum ſeines 25jährigen Beſtehens. 
Aus dieſem Anlaß hat die Kaiſerin der Vorſitzenden des 
genannten Vereins Frau Rentier Schmidt das Diplom verliehen. 

— Der Arbeiter Auguſt Müller aus Ramutken und deſſen 
Ehefrau. geborene au welche vor Kurzem unter dem Verdacht 
der Mitthäterſchaft an der Ermordung der Altſitzer 
Gohyer’jhen Eheleute in Engelsfelde verhaftet war, ſind 
wegen Mangels hinreichender Beweiſe aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen worden. 


— Heute Vormittag ſtürzte der Maurer Auguſt Mal ke 
aus dem dritten Stockwerk eines Neubaues in der Lehmſtraße 
herab und zog ſich einige unbedeutende Wunden und Quetſchungen 
zu. Außerdem hat er eine leichte Gehirnerſchütterung erlitten. 
Er wurde ins Krankenhaus geſchafft, doch iſt ſein Zuſtand nicht 
bedenklich. 

Rehden, 10. Juni. Geſtern hielt der Krieger verein 
feine General⸗Verſammlung ab. Herr Kiſt⸗Gawlowitz eröffnete 
als ſtellvertretender Vorſitzender die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und gedachte dann des verſtorbenen Vor⸗ 
ſitzenden Herrn v. Katzler⸗Taubendorf, zu deſſen Andenken ſich 
die Verſammlung von den Plätzen erhob. Als neuer Vorſitzender 
wurde Herr Lieutenant Müller in Kittnau gewählt. l 
2. Danzig, 10. Juni. Zur Genoſſenſchafts⸗Ver⸗ 
ſammlung der Nordöſtlichen Bau⸗B erufsgenofſenſchaft 
umfaſſend fünf Sektionen der Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, 
Pommern und Brandenburg, trafen geſtern Nachmittag der 
Vorſitzende Baumeiſter Felif ch⸗Berlin und ſieben andere 
Vorſtandsmitglieder hier ein und wurden Abends im Schützen⸗ 
hanſe durch den Vorſitzenden der IV. Sektion Herrn Zimmer⸗ 
meiſter Herzog und Herrn Stadtrath Schütz begrüßt. Heute 
Vormittag begann im Landeshanſe die erſte Vorſtandsſitzung. 

A. Danzig, 10. Juni. Auf Befehl des Kaiſers ift zur Feier 
der Eröffnung des Nordoſtſeekauals auch der hieſige Rhederei⸗ 
beſitzer Deſiderins Siedler eingeladen. 

2 Danziger Höhe, 9. Irni. Freitag Abend brannten 
dem Hofbeſitzer Kuſchel zu Löblau beide Scheunen nieder, 
die noch einen bedeutenden Futtervorrath bargen. — Die beiden 
Ortſchaften Ober⸗ und Nieder⸗Prangenau ſind trotz des 
Einſpruchs der letzteren nunmehr unter dem gemeinſamen Orts⸗ 
namen „Prangenau“ endgiltig vereinigt worden. 


8 Eunlm, 9. Juni. Geftern Nachmittag badeten vier Gym⸗ 
naſiaſten in der Papowka, welche in die Weichſel einmündet, 
an einer Sandbank kurz vor der Mündung. Der 17jährige 
Oberſekundaner Bonin, Sohn eines Lehrers in Loebau, wurde 
von dem an der Buhne ſehr ſtark gehenden Strom erfaßt und 
tauchte nicht wieder auf. Die ſofort angeſtellten Rettungs⸗ 
verſuche blieben ohne Erfolg und bis jetzt iſt die Leiche noch 
nicht inden. — Unſere Liedertafel feierte heute ihr 
Sommerfeſt in der Parowe. in dem Ausmarſch nahmen die 
Geſangvereine aus Thorn und Schwetz theil. 

O Aus dem Kreiſe Culm, 9. Juni. Geſtern Vormittag 
entſtand in dem maſſiven Wohngebände und Stall des Käthners 
Fiſch in Gr. Lunau Feuer. Das Gebäude, welches verſichert 
war, brannte bis auf die Mauern nieder. 


Thorn, 10. Juni. Sechs Ziegeleiarbeiter aus 
Rabat und ein Artillerie⸗Unteroffizier fuhren geſtern 
über die Weichſel. Bei der Rückkehr waren ſie angeheitert, der 
Kahn gerieth ins Schwanken, und drei Arbeiter ſowie der Unter- 
offizier ſtürzten ins Waſſer und ertranken. > 
Geſtern Nachmittag ertrank beim Baden in der Weichſel 
an dem Waſſerübungsplatz des Pionier-Bataillons ein Pionier 
der dritten Kompagnie. Obwohl für Nichtſchwimmer eine Leine 


gezogen war, über die hinaus Niemand gehen ſollte, ſo hat der 
Ertruntene doch das Verbot übertreten und fand babe ſeinen 
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des früheren des Innern. Der e 

Offizier hatte vor Eintritt in das hieſige 
Kolonialarmee gedient und ſich von dort den Todeskeim mit⸗ 
gebracht. Heute wurde die Leiche mit allen militäriſchen Ehren 
zum Bahnhof gebracht. Der hieſigen Trauerfeierlichkeit wohnten 
der Vater, die Mutter, viele Verwandte und faſt das ganze 
hieſige Offizierkorps bei. i 

* Garuſee, 9. Juni. Heute Nachmittag ertrank beim 
Baden im Kamin⸗See der beim Mühlenbeſitzer Herrn L. 
beſchäftigt geweſene n Fünf Herren vom 
Graudenzer Radfahrer⸗Klub, welche zufällig vorüberfuhren, eilten 
auf die Hilferufe eines Mitbadenden hinzu. Nach langem 
Suchen fand man endlich ein ſchwankendes Fahrzeug, zu dem 
aber leider keine Ruder oder Stangen zu haben waren. Nach⸗ 
dem man ſich endlich ein Ruder verſchafft hatte, wurde der Ort, 
an dem der Ertrunkene liegen konnte, abgeſucht, indem einer 
der Radfahrer hinein ſprang, aber trotz öfteren Tauchens zu 
keinem Reſultat kam. Erſt nach zwei Stunden wurde der 
Verunglückte gefunden. 


El Marienwerder, 9. Juni. Unter Mitwirkung der Kapelle 
unſerer Unteroffizierſchule gab heute im Garten des Nenen 
Schützenhauſes unſere Liedertafel ein von Herrn Domorganiſt 
Leßmann geleitetes Konzert. 


Stuhm, 9. Junk. Ueber den bereits gemeldeten Brand 
in Georgensdorf liegen jetzt folgende Einzelheiten vor: Das 
Feuer iſt in einem Stalle neben der Molkerei ausgebrochen, 
die maſſiven Molkerei⸗Gebäude ſelbſt blieben vom Feuer un⸗ 
verſehrt. Dem ſtarken Winde, verbunden mit großer Hitze und 
Trockenheit, ferner dem Umſtande, daß die meiſten Gebäude 
mit Stroh gedeckt waren, iſt es zuzuſchreiben, daß das 
Feuer ſich mit raſender Schnelligkeit auf die benachbarten 
Gebäude verbreitete. Binnen einer halben Stunde ſtanden 
13 Gebäude in Flammen An ein Retten konnte garnicht 
gedacht werden, da die Leute faſt alle auf dem Felde waren, 
Beſonders fühlbar hat ſich der Mangel an Löſchgeräthſchaften 
gemacht. Georgensdorfſelbſt beſitzt keine Spritze. Vom Feuer wurden 
drei Arbeiterwohnhäuſer vollſtändig vernichtet, welche von 10 Fa⸗ 
milien bewohnt waren. Dieſe Familien haben ihr ganzes Hab und 
Gut verloren und ſind obdachslos. Verſichert haben ſie nichts. 
Dem Beſitzer J. Neumann iſt ein Stall, eine Scheune und ein 
Speicher eingeäſchert. Außerdemtſind ſeine ſämmtlichen Geſchirre und 
Geräthe, Wagen und Maſchinen ein Raub der Flammen geworden. 
Letztere Sachen ſind garnicht, die Gebäude ſehr niedrig verſichert. 
Ferner ſind dem Beſitzer M. Neumann zwei Viehſtälle, eine 
Scheune, dem Beſitzer Schulz drei Viehſtälle, dem Beſitzer Fahl 
eine Scheune niedergebrannt. Zum Glück befand ſich außer den 
Schweinen das ſämmtliche übrige Vieh auf dem Felde. Im 
ganzen ſind gegen 20 Schweine, 1 Fohlen und alles Federvieh 
in den Flammen umgekommen. Zwei Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. Der Käſer Beck wollte aus der in hellen 
Flammen ſtehenden Stube noch etwas retten, konnte den Aus⸗ 
ang nicht finden und hat ſich an Händen, Armen, Geſicht und 
Rüden ſchrecklich verbrannt. Nicht minder ſchwere Brandwunden 
hat der Knecht Chruzſinski davongetragen. Während er ſich 
noch in der brennenden Stube befand, ſtürzte das Dach über 
ihm zuſammen und begrub ihn unter den Trümmern. Der 
Zr des B. iſt bedenklich, er iſt nach Marienburg ins 
rankenhans geſchafft worden. 


in Elbing, 9. Juni. Der Biſchof von Ermland Dr. Thiel 
iſt zur Firmung und Viſitation hier eingetroffen. Bis nach 
Damerau waren ihm die Geiſtlichen, Mitglieder des Kirchen⸗ 
rathes ꝛc. auf 17 Wagen entgegengefahren. Die katholiſche 
Kirche ſowie der Platz vor der Kirche waren feſtlich geſchmückt. 
Der katholiſche Arbeiterverein und der katholiſche Geſellenverein 
hatten Aufſtellung genommen. In der Eingangspforte der Kirche 
wurde der Biſchof von der Geiſtlichkeit, den Mitgliedern des 
Kirchenvorſtandes und Gemeinderathes empfangen. 20 weiß⸗ 
gekleidete Mädchen ſtreuten vor dem geiſtlichen Oberhirten 
Blumen, der Cäcilienverein brachte Geſänge zum Vortrag. Der 
Biſchof dankte darauf in einer Anſprache für den freundlichen 
Empfang und ertheilte der Gemeinde den biſchöflichen Segen. 
In Prozeſſion wurde er darauf nach dem Pfarrhauſe geführt. 
Heute früh wurde der Biſchof mit den Katechumenen in das 
Gotteshaus geführt und hielt dort die ſtille Meſſe. Darauf hielt 
er eine Predigt über die rechte Berufstreue bis ans Lebensende. 
Dann fand die Firmung der Kinder ſtatt. 


. Krone a. d. Brahe, 8. Juni. In der Brahe ertrank 
heute ein Müllergeſelle. Der junge Menſch ſah einen dort 


Badenden in Gefahr und ſprang ihm ſchnell entſchloſſen 


nach, erreichte auch den mit den Wellen Ringenden, aber plötzlich 
befielen ihn Krämpfe, er ſank unter und wurde kurz darauf von 
einem Ziſcher als Leiche an's Land gebracht. Der Andere rettete 
ſich an's Land. 

Landsberg a. W., 9. Juni. Der Sohn Feodor des 
verſtorbenen Kaufmanns Levi begab ſich im Auguſt v. J. nach 
dem Badeorte Gaſtein, wo er plötzlich verſchwand. Die 
Leiche iſt jetzt in einer Schlucht bei Gaſtein gefunden worden. 
L. iſt wahrſcheinlich auf einer Bergtour verunglückt. — Wie ſ. Z. 
berichtet, wurde gegen die Wittwe Weid enh of aus Wormsfelde 
von einem gewiſſen Kuhnke ein Mord verſuch verübt. 
K. wurde in das hieſige Gefängniß gebracht und ſollte ſich am 
Mittwoch vor dem Schwurgericht verantworten. Geſtern Abend 
fand man ihn todt in ſeiner Zelle; er hatte in letzter Zeit 
keine Nahrung zu ſich genommen, und als er es nunmehr 
thun wollte, verſagte der Magen den Dienft. — Geſtern erſchoß 
ſich der Arbeiter Bernau vor der Thür ſeiner Frau mit 
den Worten: „Frau Bernau, jetzt nehme ich Abſchied von Ihnen!“ 


— 
M Ganjängerfeit in Freyſtadt. 


Zu dem am Sonntag hier gefeierten Sängerfeſt waren 
Vertreter der dem Gau angehörigen Geſangvereine Biſchofs⸗ 
werder, Heinrichau, Rieſenburg und Roſenberg in großer 
Menge erſchienen. Die Straßen der Stadt waren mit Tannen⸗ 
grün, Laubgewinden und Fahnen feſtlich geſchmückt. 

Im „Hotel de Berlin“ verſammelten ſich die meiſten Sänger 
gegen 2 Uhr zu einem gemeinſamen Mahle. Darauf begaben 
ſich die Vereine in geſchloſſenem Zuge nach dem „Deutſchen 
Kaiſer“, dem Hauptſchauplatz des Feſtes, um dort die Banner 
on Dann begann der feſtliche Umzug durch die Straßen 
und zurück zum „Deutſchen Kaiſer“. 

Die in dem geräumigen Garten vor der Sängerbühne 
aufgeſchlagenen Bänke waren trotz der Sonnengluth bis auf den 
letzten Platz beſetzt und auch in den Gängen drängten ſich die 
Feſttheilnehmer. Von der trefflichen Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44 unter Leitung ihres bewähren Kapellmeiſters 
Herrn Hanſchke wurde mit dem deutſchen Kaiſermarſch 
non Bünte das Konzert eröffnet. Kaum waren die letzten 
S Marſches verhallt, da verſammelten ſich ſämmtliche 
Vere auf der Bühne undz trugen den Feſtgruß „Vaterland, 
unſer Hort“ vor. Das dann von ſämmtlichen Vereinen ge⸗ 
meinſam geſungene Bannerlied von Franz Heinrich gelang 
vorzüglich. Die Vereine Freyſtadt und Heinrichau brachten 
darauf das Tſchirch'ſche „Willkommen“ zum Vortrag. Unbeſtritten 
der beſte Geſangsvortrag des erſten Theils war der vom Verein 
Heinrichau vorgetragene „Abſchied“ von Wilhelm Handwerg. 
Dem volksliedmäßigen Text ſchließt ſich die Weiſe aufs glücklichſte 
an, und der empfindungsvolle 3 brachte das gemüth⸗ 
= aa Lied zu beſter rung en Schluß des erſten 
ar von Jänichen Kine | ee. ie e!“ das 

eder von ſäm en vorgetragen wurde und reichen 
Bein ad ee : getrag ch 

e Pauſe zwiſchen dem erſten und zweiten Theil füllte 
das Orcheſter durch Muſikſtücke aus. Der zweite Theil begann 


von ſämmtlichen Vereinen gemeinſchaftlich gejungen. 

Darauf folgte Abts „Waldfrieden“, geſungen vom Roſen⸗ 
N Verein, und der anſprechende Geſangswalzer „Meine 
kleine Nachbarin“, vorgetragen von der Liedertafel Rieſe us 
burg. Ein ganz reizendes Liedchen iſt Koſchats „D' Hamkehr“, 
das der Freyſtädter Verein recht ſtimmungsvoll vortrug. Einen 
wahren Beifallsſturm errang das letzte Geſangsſtück des zweiten 
Theils, Uhlands „Kapelle“ in Kreutzers Kompoſition, ſämmtliche 
Vereine zuſammen ſangen das ſchwermüthige Lied ausgezeichnet. 

Der letzte Theil begann und endete wie die beiden erſten 
Theile mit einem von ſämmtlichen Vereinen geſungenen Liede. 
Den Aufang machte Maurers „Geſang“, der vorzüglich vor⸗ 
getragen wurde. Das folgende ſtimmungsvolle Abt'ſche 
„Sängers Abendlied“, das die Liedertafel Rieſenburg 
vortrug, fand gleichfalls gute Aufnahme. Recht gut wurde Neßlers 
„Vom Bodenſee bis an den Belt“ vom Verein Roſen⸗ 
berg und Luckes „Das ganze Herz dem Vaterland“ vom 
Freyſtädter Verein geſungen. Mehrere Einlagen dieſer Ver⸗ 
eine ernteten reichen Beifall. Mit J. Kinkels „Ritters Ab⸗ 
ſchied“ ſchloſſen die Geſangs vorträge . 

„Herr Bürgermeiſter Patjchte-Freyftadt betrat darauf die 
Bühne und hielt eine Anſprache, in der er die ſegensreichen 
Wirkungen der Muſik hervorhob und den Bringern der muſikaliſchen 
Genüſſe ein Hoch ausbrachte. Die Verſammelten ſtimmten in 
dankbarer Anerkennung in dies Hoch kräftig ein. 

Während des nun folgenden von der Kapelle der 44er aus⸗ 
geführten Konzertes wurde der Garten allmählich durch Lampions 
erleuchtet und am Schluß des Konzerts ein Feuerwerk ab⸗ 
gebraunt, worauf die Jugend in den Saal zog, um dem Tanze 
zu huldigen. Ein Theil hatte ſich wegen des beſchränkten 
Raumes nach dem „Hotel de Berlin“ begeben, wo ein größerer 
Saal den Zanzluftigen zur Verfügung ſtand. Lange noch blieben 
die Feſttheilnehmer beiſammen und luſtige Weiſen klangen in die 
ſtille Mondnacht hinaus. 


.. —.— ... —— 


Neu eſtes (T. D.) 


£ * Aachen, 10. Juni. Die Stadt durchläuft das Ge⸗ 
rücht, daf der im Kloſterprozeſt ſchwer belaſtete 
Bruder Heinrich aus Aulaß der Bemerkung des 
Staatsauwalts, er werde die Schuldigen in ſtrenger Weiſe 
zur Berautwortung ziehen, bereits am Freitag Abend 
nach Belgien abgereiſt iſt. s 


!'Bubapeft, 10. Juni. Bei dem Brände in der 
Gemeinde Mere ny find 320 Hänfer eingeäſchert. 
Die Zahl der verbrannten Perſonen iſt größer als ur⸗ 
ſprünglich angenommen wurde. 

! Budapeſt, 10. Juni. Der Briefträgerſtreik iſt beendet 
Die Arbeit wurde heute wieder 5 ö l 

Laibach, 10. Juni. Heute Vormittag wurde 
ein ſtarker Erdſtoß von vier Sekunden Dauer, mit 
ſchütternder Bewegung, ver ſpürt; es entſtand eine all⸗ 
gemeine Panik, die Bevölkerung verlieh die Häuſer. Die 
Fabrikarbeiter ſtellten die Arbeit ein. Der Schulunter⸗ 
richt wurde unterbrochen. Leichte Beſchädigungen wurden 
au mehreren Gebäuden feſtgeſtellt. Der Erdſtoſt wurde 
zur ſelben Zeit auch in Stein verſpürt. 

x Trieſt, 10. Juni. Heute Morgen um 2 Uhr 
50 Minuten wurde hier ein leichtes Erdbeben verſpürt. 

Rom. 10 Juni. In der Provinz Lecco find 
geſtern Abend groſte Strecken durch einen furchtbaren 
Sturmwind verwüſtet worden. Der Schaden, wird auf 
eine Million Mark geſchätzt. 

„ Rom, 19. Juni. Aus Rimini wird gemeldet, der 
frühere Unterſtaatsſe kretär im Minifterium des Aus: 
wärtigen Lnegi Ferrari, der nenlich auf der Straſze 
angegriffen und ſchwer verletzt wurde, iſt geſtorben. 
. 2222 . 

Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Dienstag, den 11. Juni: Veränderlich, kühler, fri 
F den 12.: Veränderlich, Mäßig warm 
Inde. 


aufs Bene mit Rreußers „Das iſt ber Tag bes Herrn“, 


Wetter -Depeſchen vom 10. Juni 1896. 


—ı 12 
Suden f, N 38 gone [rem] "388 
ationen K 2. nach Celſtus] SIT = 
Ee richtung e Meter |] eh 
Memel ee 
Neufahrwaſſer 700 SSW. 1 wolkenlos 20 |=7E” 
Swinemünde | 760 ©. 2 | heiter 19 1855 
amburg 7599| NW. | 1 wolkenlos 19 285 
annover 758 Windſtillef 0 wolkenlos 20 sels 
zerlin 759 ORO. 3 eiter 22 S 
Breslau 760 ED. 1 Dunſt 18 21 
Dabaranda 253 WSW. | 2 wolkenlos +13 RER 
Stockholm 255 Windſtille 0 wolkenlos, 7 22 nee. 
Kopenhagen 759 NW. 2 halb bed. 717 88 
ien 759 Windſtille O bedeckt +16 A 
Petersburg 258 B. 1 beiter +16 f 
Paris 759 OSO. 1 wolkig ＋18 388 
Aberdeen 7600] WMW. | 3 heiter +15 Sl 

Darmonth 760 NNW. 2 palb bed. +15 [8 


Danzig, 10. Juni. Getreide⸗Depeſche. . v. M in. 
zig. 2 70 au ide. (8 — ge 


6. 1 6. 8/6. 
Weizen: Umſ. To. 400 200 Berste ge Je 110 + 110 
inl. hochb. u. weiß. 154.157 155.158 „ Fl: (625-660 Gr.)| 95 9⁵ 
inl. hellbunt . . 152 | 153 Hafer inf. ....| 115 | 115 
ET 124 124 Erbsen int. ...| 115 115 
Trauſit held. ..| 118 | 118 „ Tran. 90 90 
Termin z. fr. Verk. 5 Rübsen inll.. 175 175 
Juni⸗Juli ... 157,50 157,00 Spiritus (loco pr. 
Se Juni⸗Juli 123,50 123,00) 10000 Liter %.) N 
Regul.⸗Pr. z. er 157 156 mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
Roggen: inländ. 128 | 128,00) mit 30 Mk. Steuer 38,00 38,00 
ruſſ. poln. z. Truf. 92,00 | 92,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


Term. Juni⸗Julf 128,50 129,00] Qual.⸗Gew.): ſtetig. 
re) uni⸗Juli | 93,50 93,30] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 129 | 129 Gew.]: ſtetig. 


Königsberg, 10. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. ortatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und oe Tem ond 
— En ic a % loco kouting. Mk. 58,50 Geld, unkonting. 
„38, eld. 5 


Berlin, 10. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. 0 
06. 86 eee, 


Weizen loco 150.164 150-164 J 4% Reichs⸗Anl. 1 106,80 
n 158,00) 157,50 3½0% „ = 104,80 | 104,90 
September. . 161,25 | 161,00 J 30% 8 99,00 98,75 

Roggen loco 132.137 132-137 40% Pr. Conf. A. 106,10 | 106,20 
4 4,00 | 134,25 | 31/200 „ „ẽ 104,80 104,90 
September. .| 139,25 139,50 J 30% = 9930| 99,20 

Hafer loco. . 128.148 128.148 3% Wfpr-Pfdö. | 100,70 100.50 
Juni 128,75 128,25 | 3¼% Oſtpr. „ 100,75 100,70 
September.. 127,00 126,75 | 31/20/ Pom. „ 100,90 | 100,60 

Spiritus: 3¼0/ Poſ. „ 100,90 1 
Loco (70er). . 39,20] 38,80 isk.⸗Com.⸗ 221 221,10 

42,80] 42,70 | Laurahütte 36 


Juni . 
Juli 2 43,00 43,10 60 

Aue ver 5 43,60 4 Kt a = 1 RL 5 
endenz: eizen ut „ 
Roggen Matter, afer Leid. d. Fond. abge⸗ oe 
feiter, Spiritus rubig. ſchw. 5 


Breslau, 10. Juni. Der 
enfner bebe und it bereitg gerſtung die wollen erntete 
ale one ann gan Lebhait, and Schendel er 
zielten einen kleinen Preisaufſchlag. n = hi 


Nach schwerem Leiden entschlief heute Nachmittag 8% Uhr SEE 2.05 ’ 
sanft und ruhig unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter und Urgrossmutter, die Rentiere . 66227) 0 paenc E, l N N ‚ rau enz 


Henriette Tornow Großes Sager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 


geb. Stach 


. 80. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 
von Straßen⸗Omuibuſſen, Hotel⸗, Roll⸗, Möbel⸗, Leichenwagen ꝛc. in langjä be⸗ 
Bankauermühle, den 9. Juni 18%, - Juſertigung kannter, er Ausfübbenz 0 . 2 5 * 0 e. in lan org , 


Die trauernden Hinterbliebenen. Reparaturen au ſämmtlichen wagen vom Stellmacher Damien. Lackirer und Sattler, ſowie Neu⸗ 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 13. Juni, Nach. e eee eee eee 
ee * N von Bruſt⸗ und — — a warzen, neuſilbernen und 
mittags 5 Uhr, in Bankauermühle vom Trauerhause aus statt. N Lager louie Anfertigung filberplattirten Beichlägen. Lager in 1 — eee 


Wir bringen hiermit ut öffentlichen Kenntuiß, daß wir PP Te 
in Danzig z. 3. nicht nerteeten ſind, und bitten, uns die 
mus aütiaft zugedachten Infertionsanfträge gefl. nach hier 
zu ſenden. Das Porto vergüten wir. 15152 Langjährige Garantie. 


Haasenstein & Vogler, A.-G., 3 
Annonzen- - Expedition, EEE ST EEE 


Rönindberg i. — Kneiphöf. u 26, 1. . Möbel- Ausstattungsma gazin 
Peenhg Deering!Deering! e . Herrmann 


gern laufen, daher cht gehendſten. 


a Deering Pony f Garbenbinder | W 4. Graudenz Kirchenstrasse 4. = 
= BE Peering Idtal⸗Getreidemäher 2 17 Empfehlenswertheste erste Be- | Grösste Auswahl von Buffets, 


) F era em in Are be Tischen N Schreibe 
ad 5 m . g „kom n n t 
* heering Ideal⸗Graswäher m. VCC ee en ee 


erhielten auf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 1893 Polstermöbel in den neuesten Facons mit geschmackv. Bezügen. 


16 erſte Preiſe und Medaillen. | Aeltestes und bedeutendstes Magazin am Platze. 
Alle Konkurrenten zuſammen nur 10 Preiſe. 8 _Thitzahlungen att. 
Lager halten die General⸗Agenten 
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‚ai K nehme ue Wohnungen. welche ihre Niederkunft 
1 Hochfeine, mit allem Comfort der damen freundlich 1 ei 


IT 1¹ 
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2 Sid. iſte hochf. Mancher flu ndern 3 ehend aus 5, 6, < au immern, 
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E. Degener, Ficherei ze Swinemünde. Bauten, 8 auf Lindenltrage 


= | — der Feſtungsſtraße, vom 1. 
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ſchenſtuben find demielben Vergniügungen. 
5281 0 e Gärtnerei v Grundstück vorhanden. Näheres d 
Nach allgemeinen: Girtheit. die feinſte Martet „Carl Beyer, 25 era german, A : i 

En Sean ME ce. ee re . Wwerderſtraße 28. ſtraße 4 N 
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größeren Provinzialſtadt find 4806 Dienstag, den 11. d. Mts., Abends 
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1 
Gelbe Henne — Gegen zwei Läden ſich 25 Theilnah en ‚Kimeraben 22108 


27 ge 
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ortemonnaie 
Mn Es Zeiger Friſche mit Geld kan geblieben. Der ſich 


8 N f An I anas le 33 kann ber ande Viel Geld K 11 k 1 et A 9 k 1 k f U 5 
elbe gegen Erſtattun ner "Tan. verdienen durch Errichtung eines 3 g 
gebühren in Empfang nehmen. Sartowitz. . 
) liſe⸗ nl b fe l _ _Guftav Siebert, Graudenz. _ e in eben Brande uber) Lennabend, den 18. Abends 7 Uhr, 
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Ein Groquetspiel Rübeuhacken e e Br 

3 zene an die ausgefü it d . 

wird zu kaufen geſucht. Meldungen offerirt in peſter Qualität 14020 — Erped. des Geſelligen einzuſenden. gef 315 . Seat 878 Juftr⸗ 
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Der Geſellige. 


Irrenanſtalten ſind oftmals im Intereſſe der Kranken, aber auch 

im Intereſſe ihrer ſelbſt genöt igt, etwas feſt zuzugreifen. Der 
gegen die Alexianer erhobene Vorwurf, ſie hätten den Forbes 
wider beſſeres Wiſſen widerrechtlich 3/ Jahre feſtgehalten und 

es verſucht, den Forbes in ſyſtematiſcher Weiſe zum Tode zu 
fördern, iſt nicht gerechtfertigt, ebenſowenig iſt erwieſen, daß 

eine widerrechtliche Freiheitsberaubung des Pfarrers Rheindorf 
ſtattgefunden hat. Rheindorf war erſt freiwilliger Penſionär, 
ſeine Trunkſucht machte aber ebenfalls eine Beobachtung in einer 
Anſtalt erforderlich. 

Es wird nun zu prüfen ſein, inwieweit den Angeklagten der 
8 193 des Str.⸗G.⸗B. zu gute kommt. Soweit Mellage die 
unter Anklage geſtellten Artikel des „Iſerlohner Kreisanzeigers“ 
zu ſeiner Abwehr veröffentlicht hat, ſteht ihm der 8 193 zur 
Seite. Allein Mellage hat die Grenzen dieſer Abwehr weit 
überſchritten und zwar ſowohl in den Artikeln als auch in der 
Broſchüre, deren ſenſationeller Charakter zu berückſichtigen iſt. 
Die in der Broſchüre enthaltenen Bilder ſind Fratzen ſchlimmſter 
Art. Es iſt dies ganz beſonders der Fall betreffs des Rektors 
Overbeck und des Bruders Heinrich. Bruder Heinrich iſt 
gewiß kein Adonis, aber ein ſo häßliches Geſicht hat derſelbe 
doch nicht. 

Ich wende mich nun zu dem zweiten Anklagepunkt, in dem 
eine Beleidigung des Polizei⸗Sekretärs Enderlein gefunden 
wird. In der Broſchüre wird direkt behauptet, daß Enderlein 
ſich Gemüſe und Wurſt von dem Bruder Provinzial habe geben 
laſſen und ihn dafür von den Reviſionen unterrichtet habe. Die 
Beweisaufnahme hat ergeben, daß für dieſe Behauptung auch 
nicht der geringſte Beweis vorliegt. Die Anklage iſt auch er⸗ 
hoben worden wegen einer Reihe von Behauptungen, daß im 
Alexianerkloſter Mariaberg die Kranken in ärgſter Weiſe miß⸗ 
handelt worden. Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme 
bin ich genöthigt, die Anklage nach dieſer Richtung fallen 
zu laſſen. Die Staats an waltſchaft wird dieſen 
Dingen näher treten und auf Grund der hier zu Tage 
getretenen Vorkommniſſe und noch weiter anzuſtellender Er⸗ 
hebungen die ſtrengſte Ahndung vornehmen, darauf können 
Sie ſich verlaſſen. Allein ſo ſehr dieſe Vorkommniſſe zu bedauern 
ſind, ſo kann ich Herrn Mellage trotzdem den Vorwurf nicht er⸗ 
ſparen, daß er ſich auch in dieſer Behauptung der Ueber⸗ 
treibung ſchuldig gemacht hat. Ich bin nun der Meinung, daß 
ebenſo wenig wie dem Augeklagten Mellage, auch den beiden 
anderen Angeklagten der $ 193 des Str.⸗Geſ.⸗Buches nicht zur 
Seite ſteht. 

Der Staatsanwalt begründet dies in eingehender Weiſe und 
fährt alsdann fort: Was nun das Strafmaß anlangt, ſo wird 
zu berückſichtigen ſein, daß der Angeklagte Mellage nicht aus 
niederen Motiven gehandelt hat. Im Gegentheil, ich muß 
ausdrücklich anerkennen, daß Mellage ſich das Ver⸗ 
dienst erworben hat, ſchwere Mißſtände aufgedeckt zu 
haben. Dieſes Moment wird bei Abmeſſung der Strafe zu be⸗ 
rückſichtigen ſein. Ich bedaure bloß, daß Mellage die Broſchüre 
in ſo wenig ſachlicher Weiſe geſchrieben hat, daß er ſich bei Ab⸗ 
faſſung der Broſchüre zu argen Gehäſſigkeiten hat hin⸗ 
reißen laſſen. Ich beantrage nun gegen Mellage wegen der 
drei Artikel im „Iſerlohner Kreis⸗Anzeiger“ je 20 Mark, wegen 
der Broſchüre 300 Mark, gegen den Angeklagten Scharre, der 
für alle vier Artikel im „Iſerlohner Kreis⸗ Anzeiger“ verant⸗ 
wortlich zu machen iſt, zuſammen 80 Mark, und gegen den Ver⸗ 
leger der Broſchüre, den Buchhändler Warnatzſch, 200 Mark 
Geldſtrafe. Im Unvermögensfalle beantrage ich für je 5 Mark 
einen Tag Gefängniß. Ich beantrage außerdem auf Vernichtung 
der Broſchüre und der fraglichen Artikel des „Iſerlohner Kreis⸗ 
Anzeigers“ zu erkennen und endlich den Beleidigten, Sanitätsrath 
Dr. Capellmann, Bruder Provinzial Welter und Rektor Overbeck 
und dem hieſigen Herrn Regierungs⸗Präſidenten das Recht zuzu⸗ 
ſprechen, ſechs Wochen nach Zuſtellung des Urtheils, den Tenor 
desſelben durch die Preſſe (werden die Blätter genannt) zu ver⸗ 
öffentlichen und endlich den Angeklagten die Koſt en des Ver⸗ 
fahrens, auch die der Nebenkläger aufzuerlegen. 

Vertreter der Nebenkläger (der Alexianerbrüder, ſowie der 
Anſtaltsärzte ꝛc.) R.⸗A. Oſter (Aachen): Hoher Gerichtshof! 
Nach der eingehenden Rede des Herrn Staatsanwalts kann ich 
mich kurz faſſen. Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß von 
einer widerrechtlichen Freiheitsberaubung des Forbes nicht die 
Rede ſein kann. Aber auch bezüglich des Rheindorf, deſſen 
Trunkfälligkeit doch ebenfalls bewieſen, hat eine Freiheits⸗ 
beraubung nicht vorgelegen. Ich gebe zu, daß eine größere 
ärztliche Pflege in Mariaberg nothwendig geweſen wäre, die Schuld 
hieran trägt aber lediglich die unzulängliche Organiſation, ganz 
beſonders der Umſtand, daß für 660 Kranke nur zwei Aerzte im 
Nebenamte angeſtellt waren, die nur 1½ Stunden täglich die 
Anftalt beſuchen konnten. Dieſer Umſtand hat auch Herrn 
Sanitätsrath Dr. Capellmann veranlaßt, da er eingeſehen 
hat, daß dies nicht ſo weiter gehen kann, ſein Amt als Anſtalts⸗ 
arzt niederzulegen. 

Präſ.: Das iſt eine neue Thatſache, die bisher in der Ver⸗ 
handlung nicht vorgekommen iſt. g 

R.⸗A. Oſter: Das iſt auch erſt heute geſchehen. Ich glaube 
ſomit nachgewieſen zu haben, daß eine widerrechtliche Freiheits⸗ 
beraubung der Zeugen Rheindorf und Forbes nicht vorliegt. In 
einem Punkte muß ich dem Herrn Staatsanwalt widerſprechen. 
Ich kann, als Vertreter der Nebenkläger, die Anklage wegen der 
Behauptung, daß Kranke in Mariaberg mißhandelt werden, nicht 
fallen laſſen. Ich halte den Beweis der Wahrheit bezüglich aller 
dieſer Behauptungen nicht für erbracht. Es iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die ärgſten Vorwürfe und Beleidigungen erhoben 
worden ſind gegen Kloſterbrüder, die nicht materieller Vortheile 
wegen, ſondern lediglich aus Liebe zu ihrem Gott und 
ihrer Kirche, ſich in den ſchweren, Tag und Nacht die härteſte 
Arbeit erfordernden Dienſt der Irren⸗ und Krankenpflege ſtellen. 
(Halblautes Lachen im Zuhörerraum. Der Präſident ermahnt 
das Publikum zur Ruhe.) Der Vertreter der Nebenkläger geht 
noch des Näheren auf die Beweisaufnahme über und ſchließt mit 
der Bemerkung, daß er in allen anderen Punkten dem Antrage 
des Staatsanwalts beipflichte. 


Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Niemeyer (Eſſen): Hoher 
Gerichtshof! Die Ausführungen des Herrn Staatsanwalts haben 
mich in nicht geringes Staunen geſetz t. Ich bin mit Spannung 
der Rede des Herrn Staatsanwalts gefolgt, da ich erwartet habe, 
nach dieſem Ergebniß der Beweisaufnahme werde er ſich auf 
unſern Standpunkt ſtellen. Ich bin deshalb amſomehr enttäuſcht 
und muß bekennen, ich hätte etwas mehr Objektivität von 
dem Herrn Staatsanwalt erwartet. N 

Präſ.: Herr Vertheidiger, ich bin entfernt, Sie in Ihren 
Ausführungen irgendwie zu beſchränken, ſich muß Ae 
dringend erſuchen, ſachlich zu bleiben. Es iſt doch nicht gut 
angänglich, dem Herrn Staatsanwalt Mangel an Objektivität 7 
vorzuwerfen. 57 

Verth.: Ich bitte um Entſchuldigung, wenn ich vielleicht 
etwas zu weit gegangen bin, allein ich bin förmlich aus dem 
ſiebenten Himmel gefallen, als ich die Rede des Herrn 
Staatsanwalts hörte. Denn ich ſowohl als auch Herr Rechts⸗ 
anwalt Lenzmann fühlen uns nicht als Vertheidiger armer 
Sünder, ſondern als Rechtsbeiſtände eines Mannes, 
deſſen Handlungsweiſe die größte Anerkennung verdient, der 
dem Vaterlande, 8 der ganzen esl n einen ganz un⸗ 


Zweites Blatt. 
Grandenz, Dienftag) 


2 Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine. 

(Schluß.) 

A. Danzig, 9. Juni. 

In der geſtrigen Verſammlung lag der Antrag des Orts⸗ 
verbandes der Kaufleute Berlin VIII vor, den einzelnen Gewerk⸗ 
vereinen zur Agitation die Hälfte der gezahlten Verbands ⸗ 
beiträge für das zweite Halbjahr 1895 und das Jahr 1896 zu 
überweiſen. Der Antrag iſt in der Hauptſache damit begründet, 
daß darüber geklagt wird, daß der Verband für die ihm zu 
leiſtenden Steuern kein Aequivalent biete, und daß daher auch 
Anträge auf Austritt ſtammten. Der Antrag wird einſtimmig 
abgelehnt. 

Im Laufe der weiteren Verhandlungen erſchien Herr Stadt⸗ 

Fat Gronau und ergriff Namens der Stadt das Wort zu einer 
. Abſchiedsrede. Er wünſche, daß die Beſchlüſſe dem 

erbande den Ruhm bringen, den ſie bezwecken. Der Verband 
habe einen großen Erfolg in der Oeffentlichkeit errungen, und es 
ſei mit Befriedigung feſtzuſtellen, daß nur das verſucht werde, 
was auf geſetzlichem Boden zu erreichen ſei. Was die Lehrlinge 
betreffe, 0 geſchehe hier in Danzig alles, um ſie zu tüchtigen 
Männern heranaugieben; der Verband habe alſo auch in den 
Innungen treue Mitarbeiter. Er hege den Wunſch, daß die Ver⸗ 
ſammlung fühlen möge, daß man in Danzig an ihren Be⸗ 
ſtrebungen theilnehme. Der Reoner ſchloß mit den Worten: 
Kehren Sie an die Arbeit zurück mit neuer Kraft und friſchem 
Muth!“ (Lebhafter, langanhaltender Beifall.) 

Ein Antrag der Geraer Goldarbeiter, daß die in letzter Zeit 
ſehn häufig vorkommenden Bittgeſuche in Wegfall kommen und 
dafür einen Extrabeitrag von jährlich 5 Pfg. pro Mitglied 
für außerordentliche Nothfälle erhoben werden ſoll, wurde ab⸗ 

elehnt, angenommen wurde dagegen ein Antrag Mauch⸗ 
Berlin, daß Bittgeſuche im Organ des Verbandes nicht mehr 
aufgenommen werden dürfen. 

Nachdem dann das Budget erledigt war, wurde zur Wahl 
der Verbandsbeamten und Revi ſoren geſchritten. Als 
Kaſſirer wurde Herr Klein, als Kontrolleur Herr Peters⸗ 
dorff, als Redakteur Herr Goldſchmidt wiedergewählt. Zu 
Reviſoren wurden die Herren Weſtendorf, Winter und 
Geßner gewählt. 

In der Nn e dee wurde wieder über eine Reihe 
von Anträgen, betr. das Verbandsſtatut, verhandelt. 

2 U. a. wurde folgender Antrag des Hauptvorſtandes der 
Schneider: „Jeder zum Ortsverbande gehörige Ortsverein iſt 
verpflichtet, den ſtatutenmäß ice! Beſchlüſſen der Ortsverbands⸗ 
Verſammlungen nachzukommen, und die auf ihn fallenden Bei⸗ 
träge pünktlich an den Ortsverbandskaſſirer abzuliefern“, abgelehnt. 

Ein Antrag des Verbandsanwaltes, alle Ortsverbands⸗ 
Ausſchüſſe dringend aufzufordern, am Ort und in der Umgegend 
thatkräftig und ausdauernd, namentlich für Gründung von Orts⸗ 
vereinen der kleineren Gewerkvereine zu agitiren und zur 
Stärkung und Wiederbelebung zurückgehender Ortsvereine Hand 
in Hand mit den Generalräthen zu wirken, wurde angenommen. 

In der heutigen letzten Sigung wurde ein Antrag des 
Generalrathes der Tiſchler, daß Leiſten⸗Vergolder, ſoweit nicht 
Ortsvereine der Vergolder beſtehen, dem Gewerkverein der 
Deutſchen Tiſchler zugetheilt werden, angenommen. 

Eine längere Debatte riefen die zu dem Kapitel „Arbeits⸗ 
nachweis und Herbergsweſen“ geſtellten Anträge hervor. 
Es lag dazu ein Antrag vor, den Arbeitsnachweis innerhalb 
ſämmtlicher Ortsverbände von Verbandswegen aus einzurichten, 
ſowie im Fall der Ablehnung des vorſtehenden Antrages, daß 
für die Einrichtung und Unterhaltung von Arbeitsnachweiſen 
innerhalb der einzelnen Gewerkvereine die Generalräthe bezw. 
Delegirtentage zu 1985 haben; es ſei auch darauf Bedacht zu 
nehmen, daß innerhalb der einzelnen Ortsverbände gemeinſam 
Arbeisnachweiſe für alle Berufe errichtet werden. 

Der Referent Herr Mauch iſt der Anſicht, daß der Arbeits⸗ 
nachweis aus den Mitteln der Mitglieder erhalten werden müſſe. 
Der Verband könne mit ſeinen jetzigen Mitteln wohl einmal in 
Nothfällen einſpringen, aber für immer reiche dies denn doch nicht 
aus. Was die Herbergen anbetreffe, ſo werde die Berliner 
Einrichtung nicht von Berlinern, ſondern nur von Aus⸗ 
wärtigen benutzt, er halte auch einen Sammelpunkt für nöthig 
und bitte, für Berlin die Einrichtung beſtehen zu laſſen und dem 
Zentralrath das Recht zu geben, für die Herberge einen Zuſchuß 
u geben. 

l Die beiden Anträge wurden abgelehnt, dagegen ein Antrag 
Wegfraß⸗Berlin, „der Zentralrathkann für die Berliner 
Verbandsherberge bis zu 600 Mk. bewilligen“, an⸗ 
genommen. 

Weiterhin wurden zwei Anträge auf Begründung einer 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, ſowie einer Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Genoſſenſchaft innerhalb des Verbandes ab⸗ 
gelehnt. 5 

Der Antrag, der Verbandstag wolle die Errichtung einer 
Verbandsdruckerei beſchließen, worin ſämmtliche von den einzelnen 
Gewerkvereinen benöthigten Druckſachen, Zeitungen u. ſ. w. her⸗ 
geſtellt werden, unter Benutzung von Verbandsgeldern als 
Betriebskapital, wurde abgelehnt, weil der Verband ſich nicht 
auf ein derartiges Riſiko einlaſſen könne und das Unternehmen 
nicht lebensfähig ſein würde. 

Mehrere Ortsverbände haben den Antrag eingebracht, eine 
Statiſtik über Arbeitgeber zu führen, welche nur Arbeiter 
b’7 zu 40 Jahren annehmen. Es wurde hervorgehoben, daß 
ir. Deutſchland leider eine ganze Anzahl ſolcher Betriebe beſtehen, 
welche Beſtimmungen über das Alter der zu beſchäftigenden 
Arbeiter haben; es wurde ſogar ein Fall aus einer größeren 
Königlichen Werkſtätte mitgetheilt. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. s 

Der Ortsverein der Maſchinen⸗ und Metallarbeiter zu 
Düſſeldorf hat ſchließlich folgenden Antrag eingebracht: „Der 
Verbandstag wolle dahin wirken, daß, wenn internationale 
Arbeiterkongreſſe abgehalten werden, dieſe auch von den 
dabei in Betracht kommenden Gewerkvereinen beſchickt 
werden.“ Der Antrag wird damit begründet, daß die allgemeine 
Arbeiterlage es erfordert, daß eine internationale Verbindung 
der Arbeiter geſchaffen wird gegenüber der Verbindung des 
internationalen Kapitals. Der Antrag wurde indeſſen abgelehnt, 
weil, wie der Verbandsanwalt bemerkte, die Sache ſchon durch 
das Verbandsſtatut geregelt ſei, indem, falls nöthig, der Zentral⸗ 
rath bei derartigen Anläſſen ſchon für Vertretung ſorge; von 
einer Beſchickung durch die einzelnen Gewerkvereine könne aber 
kaum die Rede ſein. Herr Dr. Hirſch erwähnte hierbei, daß 
die Beſchickung des im nächſten Sommer zu London ſtatt⸗ 

ndenden internationalen Gewerkvereins⸗Kongreſſes ſeitens des 
erbandes in Ausſicht genommen ſei. 

Sodann wurde als Ort für den nächſten Verbandstag 
Magdeburg gewählt. 

Nachdem dann mehrere Beſchwerden zurückgewieſen 
waren, lag noch folgende ee von Pulz⸗Bitterfeld vor: 
„Der Verbandstag macht die Erklärung der Berliner Gewerks⸗ 
bereinsverjammlung vom 19. November 1894 gegen die Ab» 
ſchaffung des Retursrehts der verunglückten Arbeiter 
an das Reichsverſicherungsamt und die Landesverſicherungsämter 
— der ſeinigen und erklärt ausdrücklich: Alle Beſtrebungen, die 

arauf hinzielen, das Rekursrecht der Arbeiter an das Reich 
und die Landesverſicherungsämter ie beſeitigen, laufen den 
Antereſſen der Arbeiter und allen Rechtsgrundſätzen zuwider. 


ſchädigen das Anſehen des Reiches und ſind darum mit aller 
Kraft zu bekämpfen.“ Dieſe Erklärung wurde angenommen. 

Ein Antrag Scheel⸗Ulm, daß der Zentralrath mit der Ein⸗ 
leitung einer Petition an den Reichstag betr. die A b⸗ 
änderung des Hilfskaſſengeſetzes zum Zwecke der Ab⸗ 
führung eines niederen Prozentſatzes (beiſpielsweiſe von fünf 
Prozent) an den Reſervefonds betraut werde, wurde abgelehnt. 

Weiter wurde mitgetheilt, daß es geſtern gelungen iſt, in 
Danzig einen Ortsverein der Schneider zu begründen. 

Die Verſammlung ſetzte alsdann feſt, daß die auf dem dies⸗ 
jährigen Verbandstage gefaßten Beſchlüſſe zum 1. Oktober d. J. 
n Kraft treten. 

Weiter wurde einſtimmig beſchloſſen, „das Bureau zu be⸗ 
auftragen, von Berlin aus eine Dankadreſſe an den Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und an deu Stadtverordneten 
Herrn Walter Kauffmann zu ſenden“, ſowie „den beiden 
Herren die Geſammtphotographieen der Delegirten in 
würdiger Umrahmung überreichen zu laſſen“ 

Ferner ſprach der Vorſitzende Herr Mauch⸗Berlin dem Orts⸗ 
ausſchuß den Dank für die gute Aufnahme aus und ſtellte als 
Endergebniß feſt, daß die Organiſation gerade hier viel ge⸗ 
wonnen hat und daß dies Ergebniß ein Sporn zu weiterer 
energiſcher Agitation und ernſter Arbeit ſein müſſe. Mit einem 
Hoch auf die deutſchen Gewerkvereine und den Anwalt 
ſchloß der Redner. 

n wenigen Worten dankte Herr Dr. Max Hirſch⸗Berlin 
und ſprach darauf dem Bureau und dem Vorſitzenden Herrn 
Mauch den Dank der Verſammlung aus, welchem Dank die 
Verſammlung durch Erheben von den Sitzen nachkam. Redner 
ſchloß mit einem Hoch auf den Vorſitzenden und das Bureau. 
Hiermit wurde der Verbandstag geſchloſſen. 


Anklage und Vertheidigung in dem 


Prozeß Mellage. (unbef Nastr. verb. 
F. Aachen, 7. Juni. 


Gegen 4 Uhr Nachmittags eröffnete heute, am ſiebenten 
Tage der Verhandlung, der Präſident, Landgerichtsrath Dahmen, 
die Sitzung mit den Worten: Ich habe eine Bitte auszuſprechen. 
Wir wollen diefe Verhandlung jahlih zu Ende führen, ich bitte 
daher das Zuhörer⸗Publikum dringend, die größtmögliche Ruhe 
zu bewahren. 

Auf Antrag des Staatsanwalts beſchließt mit Zuſtimmung 
der Vertheidiger der Gerichtshof im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, die als Zeugen 
geladenen Alexianerbrüder ſchon jetzt zu entlaſſen. 

Der Staatsanwalt beantragt alsdann, den Landesrath 
Brandts (Düſſeldorf) als Zeugen zu laden, da geſtern Angriffe 
auf die Provinzial⸗ Landesverwaltung gemacht worden ſeien. 
Dem Antrage wird ſtattgegeben. 

Landesrath Brandts (Düſſeldorf) bekundet: Als die 
Mellageſche Broſchüre erſchien, bemächtigte ſich ſämmtlicher Be⸗ 
hörden der Provinzial⸗Verwaltung der Rheinprovinz eine große 
Aufregung. Die Provinzial⸗Landesverwaltung richtete ſofort 
an die vorgeſetzte Aufſichtsbehörde, die königliche Regierung zu 
Aachen, die Anfrage, ob angeſichts der ärztlich⸗ behördlichen 
Reviſionen die in der Broſchüre enthaltenen Behauptungen auf 
Wahrheit beruhen. Der Regierungs⸗Präſident habe an den 
Landesdirektor der Rheinprovinz berichtet, daß während der 
letzten Jahre ein durchaus befriedigendes Reſultat ſich ergeben 
hat, und daß daher für die Provinzial⸗Verwaltung keine 
Veranlaſſung vorliege, ihre Kranken aus dem Kloſter 
Mariaberg zurückzuziehen. Die Provinzial⸗Verwaltung habe 
aber bald nach dem 1. April 1893 erkannt, daß die ärztliche 
Verſorgung der Anſtalt eine völlig unzureichende ſei. Seit 
Januar 1894 werde daher von der Provinzial⸗Verwaltung 
berathen, wie dem abzuhelfen ſei. Es wurden eine Reihe von 
Beſtimmungen für die Krankenanſtalten entworfen, wonach 
1) der ärztliche Beſuch ein täglicher ſein müſſe, 2) keine Maß⸗ 
nahmen vorgenommen werden dürfen, ohne Genehmigung der 
Aerzte uſw. Dem Provinzial⸗Landtag wurden dieſe Beſtimmungen 
vorgelegt und von dieſem genehmigt. Die Beſtimmungen wurden 
den Leitern des Alexianerkloſters mitgetheilt und angefragt, ob 
fie ſich dieſen unterwerfen wollen. Die Leiter des Alerianer- 
kloſters erwiderten: Sie bedauerten, es ablehnen zu müſſen, 
ſich den Beſtimmungen zu unterwerfen, da der eigenartige 
Charakter der Anſtalt dies nicht geſtattet. Ich habe nun im 
Auftrage meiner vorgeſetzten Behörde im Juni 1894 dem 
Alexianerkloſter einen Beſuch abgeſtattet und habe es veranlaßt, 
daß der geſtern hier vernommene Zeuge, Student Hahn, in der 
Irrenanſtalt zu Düren aufgenommen wurde. Im April d. Is. 
habe ich die Anſtalt nochmals beſucht und die Leiter der Anſtalt 
erſucht, den erwähnten Schwalbach ſenior zu entlaſſen. Dieſer 
meiner Aufforderung wurde wohl entſprochen, mir aber von den 
Leitern der Anſtalt mitgetheilt, daß ſie es ablehnen müßten, 
fernerhin ſich über die Entlaſſung von in ihrer Anſtalt unter⸗ 
gebrachten Kranken Vorſchriften machen zu laſſen. 

Danach nimmt das Wort Staatsanwalt Pult: Hoher 
Gerichtshof! Das Intereſſe, das betreffs Reform des Irrenweſens 
ſchon ſeit Jahren die Oeffentlichkeit bewegt, läßt es erklärlich 
erſcheinen, daß dieſer Prozeß in den weiteſten Kreiſen ein un⸗ 

emeines Intereſſe erregt hat. Dazu kommt noch, daß hier eine 
fu dee Anklage gegen einen katholiſchen Orden 
erhoben wurde. Um feſtzuſtellen, ob und inwieweit die 
gegen die Leiter und Brüder des Alexianerkloſters in 
der von Mellage erhobenen Anklagen begründet ſind, hat 
die königliche Staatsanwaltſchaft die Verleumdungsklage 
gegen Mellage und Genoſſen erhoben. Es kann nicht geleugnet 
werden, daß die Verhandlung das Vorhandenſein arger Mißſtände 
aufgedeckt hat. Ein ganz beſonderer Mißſtand iſt es unzweifelhaft, 
daß eine Krankenanſtalt mit 660 Inſaſſen von zwei Aerzten im 
Nebenamte täglich 1½ Stunden beſucht wurde. Allein die Be⸗ 
Vena dieſer Mißſtände iſt lediglich Sache der öffentlichen 
erwaltung. Die gerichtlichen Organe haben damit nichts zu 
thun. Deren Aufgabe iſt es lediglich, zu prüfen: Inwieweit ift 
der Inhalt der Mellage'ſchen Broſchüre und die Artikel im „Iſer⸗ 
lohner Kreisanzeiger“ für die Leiter und Brüder des Alexianer⸗ 
Kloſters beleidigend? Es iſt dabei zu prüfen: 1) Inwieweit liegt 
üble Nachrede vor, 2) inwieweit iſt der Wahrheitsbeweis erbracht, 
und 3) iſt den eg die Wahrnehmung berechtigter 
ntereſſen laut 8 193 des Str.⸗G.⸗Bchs. zuzugeſtehen. en 
eitern und Brüdern des Alexianerkloſters ſind die ſchwerſten 
Vorwürfe gemacht, die man ſich nur denken kann. Man hat den 
Leitern und Brüdern des Alexianerkloſters den Vorwurf gemacht, 
daß ſie wider beſſeres Wiſſen gegen Forbes ſich einer jahrelangen 
widerrechtlichen Freiheitsberaubung und arger Mißhandlung 
ſchuldig gemacht haben, eines Verbrechens, das laut § 139, 
Abſatz 2, des Strafgeſetzbuches mit einer Zuchthausſtrafe bis zu 
10 Jahren beſtraft wird. Forbes war als Geiſtlicher mehremale 
derartig betrunken, daß er öffentliches Aergerniß erregte. Auf 
Befehl ſeines a 5 wurde er ſchließlich ſeines Amtes entſetzt, 
wie Forbes allerdings behauptet, weil er zu Gunſten der iriſchen 
55 gegen die iriſchen Gutsbeſitzer aufgetreten iſt. (Der 
i über en geht dann auf die Krankengeſchichte des Forbes 
näher ein. ö 

Daß Forbes von den Brüdern mißhandelt wurde, hat 
die Beweisaufnahme nicht ergeben. Brüder und Wärter von 


endlich großen Dienſt geleiſtet hat, der ein Werk 


1 


97 88 e 


e ver van Eon Be 
Grundbu von Wie⸗ 
Blatts — Artikel 

amen v.s Landwirth 
Guſtav Behrens eingetragene, in der 
ac am Wiewiorken belegene — 


20, September 1805 


ren > 3 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
— Zimmer Nr. 13 verſtei⸗ 
9 

Das Grundſtück iſt mit 756,39 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 35,15,48 
ae zur Grundſteuer, mit 210 Mark 

tzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. ug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte biebeirt des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 

während der . von 11 
bis 1 Uhr ein 2 en werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
. oder Betrag aus dem 

dbuche zur Zeit der Eintragung 
des X Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wiederkeh⸗ 
renden Hebungen oder Koſten Nein 
im Verſteigerüngstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
5 und, falls der betreibende 

Kan act wi . dem Gerichte 
plaub haft zu machen, widrigenfalls die- 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zuuücktreten. 

Manie welche das Eigenthum W̃ 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
———— vor Schluß des Verſtei⸗ 
nt Stermind die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuf 755 wer 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug af den Anspruch an die 

telle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 21. September 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 2. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von Weißho N 
Band I — Blatt 17 — Arkitel 17 au 
ken Namen des Landwirth Hermann 

Woll N Wel eingetragene, in der 
Dorfſcha Weiß hoff belegene er 
Grund Welle 


am 26. September 1805, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 22,62 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 7,20,33 
3 zur Grundſteuer, mit 60 Mk. 
tzungswertb zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aus der Steuerrolle, 
ort des Grundbuch⸗ 
3 und an⸗ 
betreffende Nach⸗ 


anlagt. inte Abc 
Deniaubigte 

blatts, ehvaige W 
dere das Grundftü 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 85 


AI. dea können in der Gerichtsſchreiberei 
während der Dienſtſtunden von 
11—1 Uhr eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
ü — Üiergebenben Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger wider pricht, dem Gerichte 
Abend de zu machen, widrigenfalls die⸗ 

{ben bei e des geringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, 1 — das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die übten, mb des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
2 gen wichlag das Kaufgeld 

Deaug auf 20 an bie 

Stelle es Grundftücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 26. September 1895, 
Vormittags 12¼ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 2. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


Bei der hieſigen ag höheren 
Schule iſt dle Stelle eines katholiſchen 


Elementarlehrers 


ſofort zu beſetzen. 5175 
Der Bewerber muß deutſcher Natio⸗ 
nalität und auch im Stande * — den 45 
katholiſcheu Religionsunterricht in deut⸗ 
er 8 b lniſcher Sprache, ſowie Ge⸗ 55 
Keane 5 zu ertheilen 
2 1 ie aſtellung erfolgt 
ions berechtigte Anſtellun 0 
ach Ablauf eines Probejahreb. 
Znin, den 8. Juni 1895. 
ee 


ee Markt“ 


* 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der dem unterzeichneten 


Vereine durch Allerhöchsten Erlass vom 31. August 1891 bewilligten neunten 


Marienburger 


Geld-Lotterie 


wie festgesetzt 


am Freitag, den 21. Juni 1895 


stattfindet. 


Die Ziehung wird an dem genannten Tage, Vormittag 8 Uhr, im hiesigen Rathhause 
Menden 1528 fortgesetzt und beendet werden. 


beginnen und am fo 


Danzig, den 21. Mai 18%. 


des Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg. 
von Gossler, 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle und versende ich 


Marienburger Loose à Mk. 3, (11 Loose für Mk. 30) 


(Porto und Liste 30 Pf.) so 8 der Vorrath reicht. 


Carl Heintze, 


Der Vorstand 
Delbrück. 


Loose -Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze, Berlin, Linden“, 


Berlin W.. 


Unter den Linden 3. 


Geld - Gewinne: 
1: 908000-90000 


1.30000 30000 


[5131] 


la 

2a 

52 
12 
502 
100. 
209: 
1000: 
1000. 
1000. 


3372 


15000-15000 
600012000 
3000-15000 
1500-18000 
60030000 
30030000 
150 30000 
6060000 
3030000 
13-15000 
Mark 375000 


Bremer Sebensverfiherungs=Bank in Bremen. 


Activa. 


Il 
561 693 
9467 783 


. 
Grundbeſitz 91 
Hvpotheken 
Werthpapiere: 
Staatspapiere, Pfand⸗ 
briefe u. Communal⸗ 
papiere 
Von Vertretern der 
Bank als Kaution 
interlegt 
Darlehen auf Policen 
Kautionsdarlehen an 
verſicherte Beamte 
Gee b. Bankhäuſern 


.......r 


780 248 


76 300 
380 840 


157 791 


Guthaben b. ander. Ver⸗ 
ſicherungsgeſe ts 

Rückſtändige Zinſen 

Ausſtände bei BEN. 

Geſtundete Prämien 

Baare Kaſſe 

Mobilien 

Diverje Debitores 


6380 90 40 


12 
Geſchäftsberichte ſind bei den . zu haben. 


Smangsberfeigerung. 


Im Wege der 8 

oll das im tg uche von Mockrau 
and II — 38 — Artikel 34 auf 
den Namen 75 Simon und Marianna 
eb. Grunowska⸗Kujawski'ſchen Ehe⸗ 
eute eingetragene, in dem Gemeinde⸗ 
5 bande Mockrau belegene Grundſtück 


am 4. Oktober 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, 1 
a = werden. [51 
as Grundſtück iſt mit 23,52 Mt. 

Reinertrag und einer Fläche von 
5,87,90 Hektar zur 3 mit 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Ausz u aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, N Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie be we auf⸗ 
bedingungen können in Gerichts⸗ 
Fuer IH, während Fer Dienſt⸗ 
tunden von 11 bis 1 Uhr eingejehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
. die nicht von ſelbſt auf den 
. 5 ee e Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Per aus dem 
Grundbuche zur Zeit der W 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder oſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
elite ung des den un be Gebots nicht 

erückſichtigt werden und N 

des Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks 2 a werden 
aufgefordert, vor Sch es Verſtei⸗ 
gm stermins die Ein ſteltan des 
erfahrens herbeizu Een 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das zn. 
eld in saun auf auf ben, 5 . 0 an dle 
telle des 

Das Urtheil über ii Erteilung 
des Zuſchlags wird 


am 4. Oktober 1895, 
Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 2. Zuni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Wade Eise. Werder Rigg 


erire ca. 350 S 295% fette 
am er 8 N 2 35, 40 bis 
9 1 5 ars ag fette 5 085 
ri e, für Liebhaber, p. 
3 Schwe ef gase d. Etr. 50 at 
Blſter 855 ha 


Br Qualität, 
nl p. Gtr. 2 . 9055 


- 


* gi 
nahme von größeren g . 
noch beſondere Ausnahmen gemacht. 
ur Probe . 5 zu dem⸗ 
elben Preiſe. Verſandt nur gegen 


nahme oder 2 Einſendun DE 


Betrages. 
Cohn, 8 
Fiſchmarkt 12. 


Eine Parthie 
Fenſter 


lter 
\ röße ‚find in abe l. 


Bilanz am 31. Dezember 1894. 


wi rigenz | ft 


Passiva. 


. 
Reſerve für Auslooſung 
von Staatspapieren u. 
für Coursverluſte. 
Reſerve für Kriegs riſiko 
Amortiſationsſonds für 
Kautionsdarlehen . 
Beamt. » ; Unterftübungs- 
und Benfionsfonds . 
Schaden⸗Reſerve 
Prämien⸗Ueberträge 
— — Reſerve 
ewinn⸗Reſerve der Ver⸗ 


11181 84525 


ſicherten 309 5 
Werthpapiere von Ver⸗ | 
tretern der Bank als 2 
Kaution hinterlegt. 
Zurückgeſtellte Dividen- 
den aus 1894 
Angeſammelte Dividende 
G 57 des Statuts). 
Ueberſchuß aus 1894. 


10 11670 
165 39375 


12638 090.40 
[5239 
Die Direktion. 


Jwaugsverſieigerung. 


e der Zwangsvollſtreckung 


fon das im im rundere von Gut Soßno, 2 


Kreis Strasburg, Band I, Blatt Nr. 1, 
auf den Namen des ‚Nittergutsbefigers 
Romnald v. Jezi eat in Soßno 
eingetragene in Soßno, Kreis Stras⸗ 
* belegene Grun ür 


m 2. Auguſt 1895, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an a — Zimmer Nr. 11 — 
4 verſteigert werde 
Das Grundſtück iſt mit 1179,75 Mk. 
Reinertrag und einer läche von 
— 2 38,84 Neben zur Grundſteuer, mit 
672 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
8 beglaubigte bſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen "Tonnen in der Gerichts⸗ 
— erei III, Zimmer Nr. 4, eingeſſ 
erden 
Das Baus über die Ertheilung des 
Zuſchlags 


am 3, "Anguft 1895, 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11 — 
verkündet werden. 


Strasburg, den 5. Juni 189. 
Königliches Amtsgericht 


Zwaugeverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die * Re von Gr. 
Stärkenau Band I, Blatt 14 und 16 
auf den Namen des Beſitzers Simon 
Jachomows ki eingetragenen, daſelbſt 
eg Grundſtücke 


am 12. Auguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — a 
eigert werden. [51 
as Grundſtück Blatt 14 iſt mit 

21,03 Mk. Reinerträg und einer Fläche 
von 2,7158 Hektar zur Grundſteuer, 5 
Grundstück Blatt 16 iſt mit 30,39 
33 und einer Fläche von 5, 7900 
Je tar zur Grundſteuer und mit 135 

k. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Ausz 15 aus der Steuer⸗ 
rolle, eie riften der Grund⸗ 
buchblätter — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Gru t n Nach⸗ 
weiſungen, ſowie heſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreibere Er Zimmer Nr. 7 — ein⸗ 
geiehen werde 
8 5 A ae über die Ertheilung des 

uſchlags 
am 13. Auguſt 1895 


Vormittags 02 Uhr 
— Ger 
dt werden. 
t. Eylau, den 7. Juni 1808. 
Zbnigliches Amtsgericht II. 


Verſende SR 


Laudrauchſchinken 
von Inländiſchen zarten — 83 eng⸗ 
liſchen Schweinen. Rundſchnitt ohne L 
Be n. ala u mager, ganz mild gejalzen, 

ek ab 10 er für 
de im Zentner für 70 
Ri: Gachnahıne öder vorherige nr 


a np 
ote ere n 


9 — Zimmer Nr. 6 — de 


Viel Verguügen bereitet der Beſitz einer 


BEER EN ——— 


Zauber⸗Zigarrenſpitze. 


N 


Der Rauch zaubert 


er hervor. Höchſt amüſant jür jeden 


Raucher. Erregt in Geſellſchaften viel Unterhaltung 


und 


ee 


e Heiterkeit. 
ernſtein, 9 rohr 27 gefertigt und 


Die Zigarrenſpitze iſt aus 


wird in Etuis für den Preis von 2 Mark pro Stück 
geliefert. Im Dizd. 20% Rabatt. Verſandt gegen 


Einſendun 
3 


* Beitell, 
Poſtkarte) zu machen. 


des a, er in Briefmarken oder per 
bitte gefl. briefl. (nicht per 


Auch iſt ſtets d eſe Annonce 


mit — Adr. : Theodor be en 


8 


Sgaiſon⸗Ausberkauf. 


— 


Seen. us 


0 


Kleiderſtoffe 


in beſten und billigſten Qualitäten, das Neueſte der Saiſon, 
Damen ⸗Jaguettes, Mäntel, Morgenröde, Jupons, 
Teppiche, Läufer, Gardinen, Damen⸗Wäſche, Leinen, 


ine Es bietet 


zu außerordentlich g Aaſeigen 


Fellzeule, Neglileſachen, Hertel: l. Finderfonfeftion 


habe ich der vorgerückten Salſon wegen bedeutend im Preiſe er» 
ich demnach dem gan ublikum die Gele 52011 


inkäufen. 


Eine große Parthie 


| 


Awarzer Kleiderllofe 


zu Einſegnungszwecken geeignet, 


ſehr billig! 


Louis Cohn 


Untertgornerfirafe 2 (am Getreidemarkt). 


r Nc e 


Garuirie Damen und 
Kinder⸗Hüte 


bes ſämmtliche Zuthaten werden von 
etzt ab bedeutend unter Preis verkauft. 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 


Adolf Oster 
Mörs ajRh. 10. 


versendet seine gediegenen, 
reellen Stoffe, Specialität: 


„eneinistolk 


Nee JUN Anzügen 
und Paletota, direkt an 
Private 
Muster frei. 

Tausende Anerkennungen 
zum Theil aus den aller- 
höchsten Kreisen. — Feinste 
Referenzen aus fast jeder 

Stadt Deutschlands. 


Sounenſchirme 


werden, um damit zu räumen, zu be⸗ 
utend herabgeſetzten 1575 
ausverkauft. 


Bertha Loeſfler 


verehel Moses. 


Feuerwerkskörper 
. Flammen Luftballons, 
ions, Magneſiu ackeln em⸗ 
Beh t in größter Auswah 15020 
Cari Seydel, * 
Heil. Geiſtgaſſe 22. 
Größere Feuerwerke werden nach 
8 von weine Wem 
abgebrannt. 


| 
[u 


x de * 


D Heirathsgesuche. 


Beelles gan gag, 


Mann, Hella u. ch 
alt, 1 v. angen. u. hö Ei a 
wünſcht ſich zu verheir. Dam. a. 
in entſprech. Alt. mit lukrat. Gesch 5 
So: w. auf dieſ. ernſtgem. Gef. refl., 
zu „ wert). Off. mit Bild fpäteft. bis 
d. M. u. No. 5204 an die Exped. d. 
Gef einſ. Vermittler ſtreng verb. 


Heirathsgeſuch! 


Ein junger Beamter, 25 Jahre alt, 
wünſcht ſich mit einer gungen, vermög. 
Dame zu verheirath. Off. u. A. B. 400 
poſtlagernd Schlochau. 15206 


> 


Geldverkehr. 


50000 Mk. 


à 5% geg. ſehr ſichere zweite Hypothek 
werben 5 ge are 98 Adreſſen erbeten 
Z. 440 poſtl. Bromberg. 


edler Menſchenfreund leiht 
8 


5 
einem 


gegen monatl. Nen * 
von 10 Mark. ff. werd. unter 
Nr. 5176 d. d. Exbeb. d. Geſell. erbeten. 


Supothefen-darlehne 


u mäßigem Zinsfuß Re die 
andelshank in Hambur 

Be: raubenz. 
Getreidemarkt 7. 


Perſonalkredit 


3 Mark auſwärts bis u 
915825 Betrage beſorgt diskret 

We ördl. autor, Gelda En 
Budapeſt, Er eee 


ie 


u et 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienflag] 


16 Fortf.] Duell und Ehre. Made. verb 
Roman von Arthur Winckler⸗ Tannenberg. 


Martha ſaß und dachte über die Vorgänge der letzten 


Tage nach, da trat Nepomuk zu ihr ins Zimmer. 

5 75 einmal, Muk, kennſt Bi den König?“ fragte 
plötzlich Martha, aus ihrem Sinnen auffahrend. 

Nepomuk erſchrak faſt über die Frage, zwinkerte aber 
dann vergnügt mit den Augen, gab ſeinem faltigen Geſicht 
ein ſehr wichtiges Anſehen und Beier „Ob wir den lic 
kennen? Tauſend noch einmal, Fräulein Martha,“ freili 
kennen wir m Haben ihn in der Schlacht geſehen, auf 
der Parade, im Lazareth und auf Hofbällen, wir haben ja, 
wenn's auch lange her iſt, bei der Garde geſtanden, und 
einmal haben wir ſogar mit dem Könige geſprochen.“ 

Mit ungläubigem Ausdruck fragte Martha: „Du?!“ 

„Na ja, wir auch“, ſchmunzelte Nepomuk, „es war bei 
einer ＋ Parade, da kam er angeritten und ſagte: 
„Guten Morgen, Grenadiere!“ worauf wir ſagten: „Guten 
Morgen, Mafeſtät!““ 

„Var das alles?“ 

Mit ſchalkhafter ne ſagte der Alte: „Ja, was 
ſollten wir denn noch ſagen?“ 

„Eine ſchöne Unterhaltung“, ſpottete die Zuhörerin. „Aber 
ich fragte Dich, Muk, kennſt Du den König ſo, daß Du 
etwas Soft für Hans?“ 

Der königstreue Unterthan fuhr empor. „Potz Himmel 
— und was hoffen!“ rief er. „Wiſſen Sie was, Fräulein 
Martha, wiſſen Sie was! Wie das kommen wird? So 
wird's kommen: Der Herr Major werden ſagen: „Majeſtät, 
ich habe Ihnen die Feſtung Waldenſtein gerettet, ich habe 
fünf Wunden auf dem Leibe, ich ſterbe morgen 11 Sie in 

er Schlacht, wenn's joe ſoll, aber auf die höhere Art 
Prügelei mit Säbel oder Piſtole zum Firlefanz laſſe ich 
mich nicht ein, habe keine Zeit und gar kein Recht dazu. 
Dieſer Säbel, dieſe Piſtole gehören Ihrem Dienſt, dieſe 
Glieder gehören Ihnen und nicht dem erſten beſten Raufer, 
der mal danach ſchießen oder hauen möchte!““ 

„Schade, daß er Dich nicht mitgenommen hat, Du biſt 

a ein prächtiger Redner!“ unterbrach ihn Martha, der es 
10 wohl that, an die Zuverſichtlichkeit des theilnahmsvollen 
alten Freundes zu glauben. 

„Sind wir das?“ meinte er geſchmeichelt und fuhr fort: 
„Ja weiter wird dann der Herr Major ſagen: „Darum, 
Majeſtät, habe ich keine Zeit und kein Recht, mich mit dem 
Herrn von Zechell⸗Rottmar zu ſchießen, und das Ehren⸗ 
gericht hat den größten Bockſtreich gemacht, mir dafür 
Schimpf und Schande anzuthun —““ 

„Nun, und der König?“ 

„Den kennen wir auch. Der wird ſagen: „Lieber von 
Ferit nichts für ungut, Fräulein Martha, aber der 

önig läßt das „Herr“ immer weg, wenn er zärtlich ſpricht 
— alſo: „Lieber von Hartwig, das haben Sie ganz recht 
gemacht; wer Sie für einen Feigling hält, der iſt ein Eſel; 
reiſen Sie 7 vergnügt nach Hauſe, ich will dem Ehren⸗ 
gericht den Marſch blaſen.“ “ 
5 5 * 

Den ganzen Nachmittag dachte Martha an nichts als 
an die Entſcheidung und an Nepomuks Auffaſſung. Sie 
wollte dieſer jo gern beipflichten, und doch wieder und 
immer wieder erfaßte ſie ein ängſtliches Mißtrauen. Am 
Abende kam Helene herüber, der Einſamen Geſellſchaft zu 
leiſten; ſie hatte dies I verſprochen, als fie hörte, daß 
der Major — zweifelhaft, ob er noch am Abend desſelben 
Tages aus der Reſidenz zurückkehren werde — ſich die 
Abholung vom Bahnhofe verbat. 

Wenn doch Hans erſt wieder da wäre und gute Nach⸗ 
richt brächte,“ ſagte Martha. 

„Hoffſt Du auf gute Nachricht?“ fragte Helene. 

„Ach ja,“ gab das junge Mädchen mit froh ſtrahlenden 
Blicken zurück, „der König iſt ja ein ſo kluger und ein 
gütiger Herr.“ 

„Gewiß, doch es giebt Umſtände, die mächtiger ſind, als 
die guten und weiſen Könige.“ 

„Umſtände?“ 

„Anſchauungen, Bräuche, nenne es Mißbräuche, aber ſie 
8 da und regieren die, welche ſelbſt zu regieren meinen.“ 

artha redete ſich immer mehr in einer Anſicht hinein, 
welche ihr das vorſpiegelte, was ſie en wünſchte. 
„Nein, nein — das iſt anders. Wenn der König kommandiert, 
- u zu gehorchen, vom Feldmarſchall bis zum Troß⸗ 

üben!“ 

Helene ſchüttelte wehmüthig den blonden Kopf. „Darum 
ſind Könige weiſe, weil ſie das nicht befehlen, was ſie 
Au durchſetzen könnten. Ach, daß ich dies alles anrichten 
mußte.“ 

Martha 5 ihren Arm um den Hals der Freundin, 
„Wie kannſt Du 0 reden? Was haſt Du verſchuldet?“ 
. ſie theilnehmend. „Du biſt ſo ernſt, ſo traurig 

eute. N 

Helene lehute ihren Kopf an der Tröſterin Wauge und 
erwiderte: „Ich bin's — ein Entſchluß, wie der meinige, 
var gefaßte, ſtimmt traurig. Daß ich Dir's alſo gleich ehrlich 

ekenne, es iſt entſchieden, heute über vier Wochen gehe ich 


— wäre ich längſt, längſt gegangen. 30 brachte das 


Unheil über ihn, gerade ich — und über ihn — !“ 
t 


Martha war betroffen von der leidenſchaftlichen Erregung, 
welche aus dieſen Worten ſprach, faſt noch betroffener, als 
von der völlig unerwarteten Mittheilung ſelbſt. „Helene, 
was iſt Dir! Du — Du willſt Waldenſtein verlaſſen?“ 

Die Gefragte nickte. „Ja Liebſte, es muß ſein. Du 
kennſt die Geſchichte meiner armen Eltern. Seit jenem 
Abende, ſoviel ich mich dagegen aus wahrer Gottesverehrung 
ſträubte, muß ich glauben, daß etwas iſt an dem grauſamen 
Spruche, der von der Heimſuchung handelt an den Kindern 
bis ins dritte und vierte Glied. Mich ſucht jene Sünde 
heim und treibt mich fort von hier. Die vergeſſenen Vor⸗ 

e jener Tragödie in Tellau ſind ans Licht gezogen und 


an 
5 n mich ſelbſt entwürdigt haben, wenn . den gütigen 


id braven Mann, der mir das Heil ſeiner Kinder, ſeiner 
elfjäbeigen Tochter vertraute, nicht um meine Entlaſſung 
2 ee Das war eine ſchwere Stunde heute Vor⸗ 
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Der Geſellige. 


[11. Juni 1895. 
„Und er gewährte ſie Dir, die Entlaſſ u Verſchiedenes. 


un 
„Nicht ſo bald, als vielleicht gut war. Das Schwerſte 


war, daß ich ein großes, edles Herz kränken mußte. Als 
ich meine Gründe offen dargelegt hatte, ergriff der 


Kommerzienrath meine Hand und ſagte, er wiſſe wohl 
einen Weg, der ihm erlauben werde, ſo wie er möchte, für 
mich einzutreten, ich ſolle das, was ich bisher geſchienen, 
künftig ſein, die Mutter ſeiner Kinder —“ 

„Und Du haſt ihn zurückgewieſen?“ 

„Ja!“ 

„Du liebſt ihn nicht.“ 

„Ich liebe ihn nicht. Er iſt ein Ehrenmann, ein Mann, 
5 ein Weib glücklich zu machen, aber ich liebe 
ihn nicht“ r 

„So liebſt Du einen andern, Helene!“ 

Die Fragerin war emporgeſchnellt. 

Ein jähes Roth ergoß ſich über Helenes Antlitz. Jetzt 
richtete ſie, wie erſtaunt, die klaren Augen zur Freundin 
auf und ſagte: „Nein“. 

In dieſem Augenblick raſſelte ein Wagen herau und 
hielt vor dem Hauſe. Nach wenigen Sekunden trat Hartwig 
ein. Martha flog ihm entgegen. „Endlich, endlich, was 
haſt Du erreicht?“ rief ſie. 

„Vieles — ich bin ganz frei!“ 

Die Schweſter jubelte. „Der gute, der gerechte König! 
So iſt alles gut?“ 

„Gut — o ja! —“ Jetzt erſt gewahrte der Major 
Pin 8 welche ſtill am Tiſch ſtehen geblieben war. „Fräu⸗ 
ein Helene!“ rief Hartwig. 

Das junge Mädchen wurde eigenthümlich berührt. Zum 
erſten Male ſprach Hartwig ihren Vornamen allein aus 
und wie er ihn ausſprach, klang er ihr ſo lieb und ſchön. 
Sie war einen Augenblick verwirrt, dann aber trat ſie 
hervor und ſagte: „Nehmen Sie meinen Glückwunſch, wenn 
Sie das alles gut finden, was ſich gefügt hat. Ich würde 
mich bitter anklagen müſſen, wenn es anders wäre.“ 

„Wie thöricht fie iſt, nicht wahr, Hans?“ fiel Martha 
ein, „o, ſo wäre alles herrlich geſchlichtet, wenn nicht 
Helene von uns ginge; denke Dir, ſie verläßt uns.“ 

Der Major horchte auf. 

„Das wollten Sie? —“ ſagte er mit einer ſonder⸗ 
baren Haſt. 

„Sprechen wir nicht von mir, Herr Major, vor allem 
nicht jetzt von mir“, wich die Gefragte aus. 

Hartwig verſtand ſie. 

„Gut denn, von mir“, begann er. „Entwöhnen Sie 
ſich dann zunächſt eines Titels, den ich nicht mehr beſitze. 
Ich bin der ſchlichte Hans Hartwig von einſt; ich habe 
Adel, Orden und Rang heute von mir gelegt und werde ſie 
nie mehr führen.“ 

Eine Pauſe trat ein, und ganz leiſe nur, als ringe ſich 
das Wort mühſam von den erſchrockenen Lippen, rief 
Martha: „Hans!“ — 

Helene blickte ernſt vor ſich nieder, auch ihre Stimme 
klang wenig vernehmlich, da fie jagte: „Ich wußte, es — 
beſſer, ich ſah es voraus“, nach einer Weile, gleich, als 
zage ſie um ihr Recht zu ſolcher Frage, ſetzte ſie hinzu: 
„Und es ſchmerzt Sie nicht? Es wäre alles gut ſo?“ 

Der Major fuhr mit der Hand über die Stirn. Er 
ſchien einen Druck abſtreifen zu wollen, der auf ſeinen Ge⸗ 
danken laſtete. Wieder, ohne zu wählen, brauchte er die 
vertraulich freundſchaftliche Anrede, indem er erwiderte: 

„Fräulein Helene, was ſoll ich vor Ihnen, die dieſem 
engen Kreiſe, die uns . heucheln; will ich's doch ſelbſt 
vor Fremden nicht! Ja, es ſchmerzt mich. Ich war 
Soldat mit Leib und Seele, ich empfand völlig die Ehre 
eines Berufes, welcher uns zu Hut und Heil unſeres Vater⸗ 
landes beſtimmt und uns würdigt, dieſe Aufgabe mit 
Einſatz des Lebens zu erfüllen; ich beklage es, aus dieſem 
Berufe zu ſcheiden, aber ich war es meiner Auffaſſung von 
deſſen wahrer Ehre und Würde ſchuldig; es iſt geſchehen.“ 

„Aber der weiſe, der milde Monarch?“ warf Martha 
ſchüchtern ein. Hartwig wandte ſich zu ihr: 

„Seine Milde anzurufen, hätte mir ſchlecht geziemt, und 
ſeine Weisheit hieß ihn vielleicht entſcheiden, wie er gethan. 
Laß mich erzählen: Ich kam in die Reſidenz und begab 
mich in das Hofmarſchallamt. Graf Breſing war einer 
der Erſten, die ich traf. In ſeiner bruchweiſen Rede war 
wenig Wohlwollen: „ſehr mißmuthig — ärgerliche Geſchichte 
— ungemein ungnädig — militäriſch unmöglich“ und der⸗ 
gleichen. Ich erbat ſeine Vermittelung 3 eine ſofortige 
Audienz, heute am Freitag, dem Tage, welchen der Monarch 
allen Bittſtellern beſtimmt hat. ch wurde des Rechtes 


nicht theilhaftig, welches der Geringſte ſeines Volkes genießt, 


ſondern empfing dieſe Zeilen aus dem Miniſterium.“ Der 
Major faltete ein großes Papier auseinander. 

„Lies Du“, ſagte Martha, deren Augen voll Thränen 
ſtanden, zu Helene. . 

Dieſe blickte fragend auf Hartwig. „Erfüllen Sie gütigſt 
den Wunſch meiner Schweſter“, bat er. 

Helene nahm das Schreiben und las: 

„Se. Majeſtät haben mich mit der Eröffnung an Sie 
zu beauftragen geruht, daß Allerhöchſtdieſelben Sich nicht 
in der Lage finden, den Maßnahmen des Offizierkorps 
entgegen zu wirken, welche vollkommen den überlieferten 
Anſchauungen militäriſcher Ehre entſprechen. 

Indem ich mich dieſes Allerhöchſten Auftrages ent⸗ 
ledige, habe ich die Ehre zu zeichnen 

bochachtungsvoll 
N v. Burgſtetten, Wirklicher Geheimrath.“ 

Die Leſerin legte den Brief nieder; ſein Eindruck gab 
ſich zunächſt in einem peinlichen Schweigen kund. 

Plötzlich aber erhob 15 Martha und ihren Kopf an 
des Bruders Bruſt, ihre Arme um ſeinen Nacken legend, 
ſchluchzte ſie: „Hans, mein armer Bruder!“ 

Dieſer zog ſacht das Haupt der troſtloſen Schweſter 
empor, und in ihre thränenfeuchten Augen blickend, ſagte 
er mit ſanftem Vorwurf: „Du bemitleideſt mich? Verdiene 
ich's denn? Bin ich entehrt?“ — 

„Nein, tauſend nein!“ a Martha. * 

„Dann“, ſchloß der Bruder, „bin ich nicht arm. Iſt 
mir meine Ehre zu gut, um ſie vor der Piſtolenmündung 
eines Raufbolds zu bewähren, zu ernſtem b en, zu 
fleißiger Arbeit wird fie mich begleiten!“ CFortſ. folgt.) 

B 


— Größere Unterſchlagungen ſind am Sonnabend in 
der Kaffe der Stadthauptmaunnſchaft zu Petersburg ent⸗ 
deckt worden. Vorläufig ſind als fehlend 50000 Rubel feſt⸗ 
geſtellt. Den Schuldigen, Oberſtlieutenant P., hat man verhaftet. 


— [Trauerbriefmarken.] Eine ſehr reiche und empfind⸗ 
ſame Berliner Dame fühlte ſich kürzlich äußerſt ſchmerzlich durch 
die Nothwendigkeit berührt, ihren Briefen, in denen ſie einen 
erlittenen Verluſt ihren Verwandten und Bekannten anzeigt, und 
die ſelbſtverſtändlich die ſchwärzeſten Trauerränder hatten, bunte 
rote oder blaue Briefmarken aufkleben zu müſſen. Wie man 
ſich erzählt, hat ſie ſich daher an den Generalpoſtmeiſter Dr. 
Stephan mit einer Eingabe gewendet und ihn um Einführung 
gleichmäßig ſchwarzer oder ſchwarzweißer Trauerbriefmarken 
erſucht. Der oberſte Poſtchef habe jedoch der Bittſtellerin den 
Beſcheid zugehen laſſen, daß er ſich leider außer Stande ſehe, 
ihren Vorſchlägen näher zu treten, daß er dagegen eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen werde, wonach die Poſtunterbeamten in Zukunft 
die farbigen Marken auf ſchwarz geränderten und eleganten 
Briefen beſonders ſchwarz abzuſtempeln hätten, um auf 
dieſe Weiſe die Harmonie herzuſtellen. (Klingt etwas ſcherz⸗ 
haft. D. Red.) 


Briefkaſten. 


S, T. Anklage wegen Beleidigungen privater Natur, deren 
Verfolgung nicht im öffentlichen Intereſſe liegt, lehnt die Königl. 
Staatsanwaltſchaft ab. Sie haben, wenn Sie den Antrag auf Be⸗ 
ſtrafung ſtellen wollen, binnen drei Monaten beim Schiedsmann 
und mit dem Atteſt über die vergebliche Sühne bei Gericht 
Privatklage zu erheben und können ſich in letzterer durch einen 
Anwalt vertreten laſſen. 5 

.S. in R. Wenden Sie ſich an den Vorſtand der Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherung der Provinz Weſtpreußen zu Danzig. 
S. L. Die Verſicherung hat bei der Nordöſtlichen Bau⸗ 
berufs genoſſenſchaft zu geiheben: Die Anmeldung zur Verſicherung 
erfolgt bei der unteren Verwaltungsbehörde (Kgl. Landrathsamt). 

. R. 300. Haben Sie die Jagd ordnungsmäßig gepachtet 
und iſt im Pachtvertrage die Beſtimmung nicht enthalten, 
daß, ſofern der Jagdpächter in eine andere Ortſchaft verzieht, der 
Pachtvertrag dadurch aufgehoben wird, ſo bleiben Sie Pächter der 
Jagd bis 1897. Sollte der Gemeindevorſteher Anſtalten treffen, 
die Jagd anderweitig zu verpachten, ſo wollen Sie ſich beſchwerde⸗ 
führend an das Königl. Landrathsamt wenden. 

A. M. Der Polizeipräſident von Berlin hat dieſelben Bezüge 
wie ein Regierungspräſident, d. h. 11400 Mk. Gehalt. Dazu 
kommen noch 3600 Mk. Ortszulage und 4800 Mk. Wagengelder. 
Die Dienſtwohnung des Polizeipräſidenten beſteht aus 21 fürſtlich 
eingerichteten Zimmern. x 

A. M. 1) Die von Ihnen geſchilderte Handlungsweiſe ift 
nicht Erpreſſung, ſondern verſuchte Verleitung zum Tiebſtahl. 
2) Wer von Jemanden, der nicht betrunken war, zu dritten Per⸗ 
ſonen ausſagt, daß er „beſoffen“ geweſen, macht ſich einer Be⸗ 
leidigung ſchuldig. 

farrer L. Zu den weuigen direkten Nachkommen 
Luthers gehört u. a. auch der Stagtsſekretär des Auswärtigen 
Amts Freiherr Marſchall von Bieberſtein. Freiherr von 
Marſchall iſt ein Nachkomme einer Enkelin des Reformators, 
Anna Luther, die mit dem Erbherrn auf Hermsdorf und Deſchütz 
Nikolaus Marſchall von und zu Bieberſtein vermählt war. Dieſer 
iſt der Ahnherr des jetzigen Staatsſekretärs und entſtammte 
einem alten adligen Geſchlechte, das bei dem Markgrafen von 
een das Erbmarſchallamt bekleidete, woher der Name Marſchall 

errührt. N 


Thorn, 8. Juni. 8 der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab 2 


ſcher bis 120 Mark. 


Bromberg, 8. Juni. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Quglität 142 bis 
158 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 2—5 Mk. höher. — 
Roggen je nach Qualität 116—128 Mk., feinſter über Notiz 1 
bis 3 Mk. höher. — Gerſte nach Qualität 90—106 Mk., gute 
Braugerſte nominell. — Erbſen Futterwaare 110—120 Mk., 
Kochwaare 120—135 Mk. — Hafer je nach Qualität 110 —120 Mk. 
— Spiritus 70er 37,00 Mark. 

Poſen, 8. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 56,80, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,00. Feſter. 

Berliner Produkteumarkt vom 8. Juni. 

Weizen loco 150—164 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
157,50 Mk. bez., Juli 158,50 —159—158,50—159 Mk. b 
160 —160,50—160 Mk. bez., aa Ti ee 

e 


R 
134,50 —134—134,25 Mk. bez., Juli 136,25—136 ME. 0 uſt 
. bez. 
Oktober 140,75—140,50—141— 140,50 Mk. bez., November 141,78 
bis 14214 1,50 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108—160 Mk. nach Qualität gef. 
afer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—134 Mk. 
Erbſen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 
Petroleum loco 223 Mk. bez., September 22,5 Mk. bez. 
Oktober 22,7 Mk. bez., November 23,9 Mk. bez, Dezember 23,1 


Mark bezahlt. 
Original⸗ Wochenbericht jo Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 8. Juni 1895. 
Mark Mark 

Ia Kartoffelmehl : . 17½ 18 J Rum⸗Couleur 433-34 
Ia Kartoffelſtärke J 424 7½—18 Bier⸗Couleur . 5 32— 34 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl] 15-165] Dertrin, gelb u. weiß Ia. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke ertrin seounda. Pr — 22 
rachtparität Berlin . Weizenſtärke (Ef) )) 28— 29 
Hr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) . 36—37 
r. Fabr. Frankfurt a. O. o. Halleſche u Schlef. 37½—88 0 
Gelber Syruͥu ».. ; 20-20 ½ | Reisſtärke (Strahlen) -50 
Cap Syru » sd a +» | 21-22 Reisſtärke (Stücken) „| 47-48 
Cap. Export. 22 22½ [ Maisſtärtftfte. „| 33-34 
Kartoffelzucker gelb. . 20-2075 Schabeſtärfʒtfte 4-85 
Kartoffelzucker cad. 22—22½ > 

Stettin, 8. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
neuer 154160, per Juni⸗Juli 157,00, per September⸗Oktober 


160,00. — Roggen unv., loco 130—134, per Juni⸗Juli 133,00, 
per September⸗Oktober 137,00. — Pomm. Safer loco 120—124, 
Spiritusbericht. Loco feit, ohne Faß 70er 38,40. 

Magdeburg, 8. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


von 92 0% , neue —, Kornzucker excl. 880 Rendement 10,30, neue 
10.401055, Nachprodukte excl. 75% Rendement 730806. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Rohseidene Bastkleider Mk. 13.80. 


is 68,50 Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung- 
enges kei 9 107 e, weiße und farbige Henneberg⸗Seide 


60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, ka e⸗ 
man amaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 2000 er 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Mu 


Seiden-Fahrik d. Henneberg d. k. ban) Zürich. 
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Fonberen war die Schön eltspflege pon Alt Alters des eine Kunſt, 
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— 


die im Orient 


ve ganz erſtaunlicher Vollendung entwickelt war. Ohne genauere Kenutniß der 


ebe der Chemie, die wir Beste beherrſchen, verſtand 


Saen — ſchon vor Jahrhu 
le Vollen mme enbeit für 1 
. 18 der Bibel und aus anderen 


nderten 
uns noch heute ein unaufgeklärtes Geheimniß 


en es die Magier des 
chönheitsmittel N wie ſie 


41 Ueberlieferungen aus jener 


eit erſehen wir, welche dominirende Rolle damals die förmlich mit Gold auf⸗ 
geivonenen Salb⸗ und e Ne bei beiten feſtlichen Anlaſſe im Leben des 


olkes ſpielten. Die Kunſt, 


dieſe Schön 


eitsmittel zu bereiten, war das Ge⸗ 


3 ihrer Verfertiger — iſt mit ihnen verſchwunden. Nur einzelne Ingre⸗ 


Arber blieben bekannt und man wußte beſonders, da 


der ölige Auszug des 


henharzes wegen ſeiner aromatiſchen — eigenarki heilkräftigen Eigen⸗ 
1 den wichtigſten ng Tree gebildet hatte. Aber die Kunſt, dies 


rrhenöl zu bereiten, war 
einem deutsche 
Neuem 


eitspflege der Haut von 


n und mehr noch die na 


ängſt verloren gegangen. Erſt neuerdings iſt es 
n Chemiker gelungen, das Geheimni 4 —— aufzufinden und jo 
die Anwendung der ausgezeichneten Spezerei für . 
u ee 
1 dies geſchehen, beweiſt zunächſt die nr der 


Geſundhe 


ts⸗ und Schön⸗ 
Mit wel 


ungewöhnlichem 
rfindung in allen 


e an e in 


€ 
denen deutſche Profeſſoren und Aerzte das aN rrhol — ſo nennt ſich das 


neue Präparat — unumwunden a 
zur Hautpflege bezeichnen. 


fi 
das wwirk amſte — bedeutſamſte Mittel 


reilich genügte es nicht allein, die Herſtellung des „M 8 3 


aufzufinden, jondern jenes Heil⸗ und 


Er 
— 5 der modernen Wiſſenſchaft angepaßt werden, um auf dieſe Weiſe e eine 
möglichſt allgemeine Anwendung zu ermöglichen. Die Vertreter der 


Schönheitsmittel mußte auch d 


iſſen⸗ 


ſchaft und die Mehrheit der Aerzte entſchieden ſich dafür, daß das „Myrrholin“ 


a vollſtändi 
So wurde ein Produkt geſchaffen 


duk ge reizloſen und milden Toiletteſeife Wee ſei. 
wie es bisher nicht exiſtirte und das nach 


den umfaſſenden wiſſenſchaftlichen Prüfungen als die einzige und vorzüglichſte | ı 


rn . werden muß, welche 
die der Geſundheit und S önheit in gleicher 


e auf die Haut er infiuß | d 


eiſe förderlich iſt. Die 


— ten rrholin-Seife kann wegen ihrer großen Milde beſonders Frauen 
und Kindern, für welche fie die beſte und zuträglichſte Toiletteſeife zum täg⸗ 


lichen Gebrauch und überhaupt Jedem, d 


er für eine naturgemäße Pflege feiner 


Haut Sorge tragen will, nur aufs Wärmſte empfohlen werden. Dr. F. 


Bekanntmachung. 


In der Verwahrung des unterzeich⸗ 
neten Gerichts befindet ſich ein Teſta⸗ 
ment der Einſaſſin Eva Ewert, ge⸗ 
borene Templin, früher verwittweten 
1853 zu Alt⸗Vorwerk vom 28. A 8. 8 


Da ſeit der vor länger als 56 le 
erfolgten Niederlegung des Teſtaments 
weder die Publikation deſſelben von 
Acht don nachgeſucht, noch dem Ge⸗ 
richt ſonſt von dem Leben oder dem 
Tode der genanten Perſon etwas Zu⸗ 
verläſſiges bekannt geworden iſt, ſo 


werden die Intereſſenten hierdurch zur 2 


— der Publikation — 


Graudenz, den 5. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Selonntmadung. 


Die Stelle des 


Wärters 


an unſerm ſtädtiſchen Neem 
welcher gleichzeitig die Oekonomie 
übernehmen hat, ſoll ſchleunigſt 5 
wege beſetzt werden. 

Entſchädigung werden neben 
eier Wohnung, und 50 Pf und 
eleuchtung, 40 und Ver⸗ 
n pro Kopf ur ag ges 


Geeignete Bewerber wollen fich 
unter Vorlegung ihrer Führungs⸗ pp. 
Atteſte ſofort bei uns melden. 


Neuenburg, d. 7. Zuni 1895. 
Der Magiſtrat. Holtz. 


Wieſen⸗Verpachtung. 


Am Donnerstag, den 13. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
ohenſee (Vorwerk von Bialken) an 
rt und Stelle ea. 70 Morg. Wieſen 
in kleineren ſowie größeren Parzellen 
meiſtbietend verpachten 
Julius "Notes, Bialken. 


Das zur Wilhelm Faust'ſchen 
Konkursmaſſe Oſterode gehörige 


Waarenlager 


im Taxwerthe von ca. 8000 Mark ſoll 
freihändig verkauft werden. Kaufluſtige 
ya . ſich bis . den 20. Juni 
„ an den Konkursverwalter Herrn 
Ne eganwalt Skowronski in d 
mit Der Angebote wenden. 
ſchrift der 1 50 1 — = dieſem 16550 
Zahlung von 1.50 Schreibgebühren 
in Empfang 1 werden. 


ä — en 
zabrik in Weſtpreußen wünſcht in 
zraudenz 


eine Niederlage 


Bing: Fabrikate unter koulanten Be⸗ 
Dingungen zu vergeben. Adreſſen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5030 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Stottern. 


Prestings Berliner Sprachheil-Institut 
Berlin, Gerhardstr. 2, vers. Prosp. 
über briefl. und Schülerferiencurse. 


BRehe 


eur u. 1 die höchſten Tagespreiſe 


Olszewski, Thorn, 
Wen Delikateſſen⸗,F Wild⸗ und 
Ge flügel- Handlung. 14949 


0 Pounpwagen 


ß hinten, neu oder gu 


t. Meld 
0 l ne. = * 
d. d. Exped. 


d. ee . — 


5 a oggen 
eil mit 4} villosa gemiſcht, 
5 B. PI . Gruppe. 


BEISEIIEHTFERFESITSIERS TIER 
Bettfedern 


E 
garantirt 128 50 1 u. g A 0 
—, 1.20, 1.5 
Hafodannen a 5 b. 3 
u Sennen & 9 


fertige Retten 


volle Größe, reichl. mit haltbaren Federn 
gefüllt u. garant. federd. Inlett, a Gbtt. 
si end aus 1 Ob erbett, 1 Unterbett, 
iſſen, 12, 15, 18, 22, 25 Mt. „Cöper⸗ 
gg galsdaunen efüllt, A Gbtt 

>: 1 Mk.; Herrſcha 185 1010 
— 8. 205 t., mit Daunen gefüllt, & Gbt 


O, 45 Mk., empf. u. verſendet 
uard Graf, 
Bettfedern- u. Batten-Spezial-Geschäft 
Halle a. S., Markt 11. 
Muſter u. Preisl. frko., Verpackung 


gratis. Verſand pr. achnahme. Ans 
tauſch geſtattet. 


E ar —— 
Eine 50pferdige, liegende 


Dampfmaschine 


ſteht mit auch ohne Keſſel anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen billig z. Verk. Off. 
unt. Nr. 2972 an d. Exp. des Geſ. erb. 


Eine wenig gebrauchte [5100] 


Geiveide-ähemnjhine 


und eine gut erhaltene 


Fibelbreſcuaſcine 


verkäuflich in Malken bei Strasburg 
Weſtpreußen. 


Eine guterhaltene Müller ſche 14555 


Aeſchmaſchine 


mit Strohſchüttler und ein ſehr gut er⸗ 
altenes vierfpänniges Roßwerk ver⸗ 
Er preiswerth Leonhard Bartel, 


Gr. Lubin bei Graudenz. 
bge⸗ 

Roſen baden Rosen 

150291 


zu Tagespreiſen. 
Regelmäßige Abnehmer bevorzugt. 


Jul. Ross, Bromberg, 


Blumenſalon, vis-à-vis Hotel Adler. 


IN Schutzg 

den auch. ganzl. Ungeübte ausgeſchloſſen. 
Streichriemen, 2 Metalldoſen mit Raſir⸗ 
ſeife und Pinſel. N e im Deckel des 
Kaſtens, komplett 9 Mark g An Nach⸗ 
nahme oder Voreinſendun 2 usführl. 
Gebr.⸗Anw. liegt jedem ech bei. 

M. Eekstein, erſandgeſchäft, Kiel. 


Vorzüglich bewährten 


Roth laufſchutz 
Flaſchen & 1,00, 5 5 5 4890 


Apotheker M. Ri = ensahm, 
Schönſee Wpr. 


Be SE Mangel an Raum ift zu 


ein Vir Geldſpind I 


ne Landauer — 


400 Mar 
beides wohl halten yr ein Paar 
Pa 0 N 15 jeben. Aal. 
i 10 
ele un e 4859 dur 0 de 


— * 


a EEneier 


1 Schießbude 


eg, werden billig per Kaſſe au ait ge⸗ 
. {nit 7 5 — 2 7 1 

ſchrift Nr. 7 durch dle edition 
es Geſelligen “in Graudenz erbeten. 


8 Heirathsgesuche. 


Eine gebild. vermög. bib At Dame ſucht 
ein. Lebens . x u. ſow 
Herzengüte beſ., e. Dame d. Sein ;. ei. 
angeneh. z. na: "Herren d. d. Eigenſch. 
ihr en nennen, woll. ihre Adreſſe unt. 
M. B. 50 poſtl. Grauden bis z. 14. niederleg. 
Heirat lite 50er, 
Ein Gutsbef 11 
Beſitze eines übieh ge elegenen ones 
92 ſucht auf dieſem Wege eine Leheus⸗ 
9000 10 251 in fert end Jahren mit 3 bis 


bir sub P. S. 181 die 
"unter Ztg.“ —— 5168 


Nelles Silbe» fg 


Ein tüchtiger inch che dem 
es an Damenbekanntſchaft fehl fg 
mit einer gutſitt. häusl. erz. As 
Dame in Briefwechſe u. — * Ein. 
Ben en erw. Meld. brieflich 

d. Aufſchr. Nr. 5193 b. d. Genen 

D. Gefelligen erbeten. 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
— een zühle ma 2 — 
1 3 . — einer Zeile 


| Zwei junge Schriftſetzer 
wovon der eine tüchtiger Schweizerdegen, ! 

ſuchen baldigſt Stellg., Anſprüche beſcheid. 

Offert. unter 150 poſtlagernd Mewe. 


Deſtillations⸗Brauche. 


Aelterer jung. Mann, d. poln. Sprache 
mächtig, ſucht in e. grbß. Veſtilkak onde 
Geſchã t als Leiter e. Filiale evtl. als 
erſter Expedient 3 2 en 
werd. briefl. m. d. ufſchr. N r. 5191 
d. d. Exped. d. Gegenden erbeten. 


1 ee 
ucht, geſtützt auf gute — niſſe, pe 
a ine hert 2 1 B. 1. 
100 poftfagernd nn” [5192 
* 9e %,ἄỹ,Reeeeeee 


Tüchtiger 


5 Rechnung sführer 3 


aus Kur u. zuverläſſig, 
deutsch u. polniſch ſprechend, ver⸗ 2 
traut mit Er ee en, 3 — 
per ſofort, 1. Juli od. noch ſpäter 
1 Stellung. Offerten unt. Nr. 

3 5177 an d. Exped. Geſelligen erbet. 

ee eee ach 


unge u a ſucht von ſogleich 
Stellun 


Hoſverwalter od. Schreiber 


2 alt e Meld. zur * 
r. 5194 d. d. Exp. d. Gef. e 


Ein prakt. ER tücht. an 


JVnſpektor u 
34 Jahre alt, Landwirth v. Jugend a 
der poln. Sprache mächt., mit 198 gut 
Benan, ſucht ba 0 od. p. 1. Juli d. 

ff. briefl. — Nr. 4927 an die ya 
des Gejell. erb. 


ug 8 thätig u. bei 
Juli a. Wirt terſt. 
Ge u. M. E. dot f 


1 


Gefl. O u ſt, 

inſpektor, Herrſchaft Fablonken Opr. 
Solider, anerkannt tüchtiger, junger 

Mann, oo ſucht per ſofort oder 


ſpäter Stellu 
Juſpektor. 


Gute nee che Weg und Empfehlungen zur 
Stell erten werden unter 
Nr. 4953 an die ed. des Geſell. erb. 


Ein an praft, u. tbeor. 


ebild., energ. 
. a., mit e 1 
aſch 1 


fen leb r. 


— d. d Seife. er 


d. Erved. d 


en unverheiratheter 


Brennerei - Tem 


in ungekündigter ahre im 
ache, d. mit Erd beitu chte 5 5 
und Mais vertraut i 8- 
ute m. weni de De a 
0 und bo belt 
un 


fi 
2 die Erbed. nde; oe 
Graudenz verbeten. 


Ein tüchtiger, 1209 
"Brenner hrer 


t v ort oder ter Stellun 
I: 8. beit Kapferſchmieb, 


Brauer 
unverb., 30 Jahre alt, welder in elles 
Fächern (0 


Su ir einen HI tigen, ſehr gut 
3 en fee 


Stelle 1 5 

© 

Schmid. 
Ein erfahrener Maſchin 

iſt mit ſämmtl. an Rain uf 
u aft. Sella gut vertraut, ſucht bal⸗ 

igſt Stellung „ hrie . unter 5202 
an die Exped. des jef. erb. 


Den Bewerbern um die 
Stellung im Gute Sagſau 
zur “ci daß diefelße be⸗ 
ſetzt i 2 


Die te ge 
iſt betet 
Felsen bel Goldfeld. 


Zigarren⸗Agentur. 


irthe, Priv. ꝛc. 15 e. pe: ‚Dem urger 
9 tg. 18 3. abe en 


105 eine Sigareitenfabrit wird per 
bald oder pr. 1. Oktober cr. ein u 


energiſcher 
Reiſender 


u engagiren geſucht. Gefl. ausführl. 

ie nebſt Gehalt u. Spe enanſprüche 

3 nnoncen⸗Annahme 

des Geſelligen, Danzig (W. Meklenburg), 
Joppengaſſe 5. 


Eine der älteſten und bedeutendſten 
Weingroßhandlungen, Produzent eines 
berühmten Gewächſes am Rhein, überall 
— eingeräbet, ſucht für Oſt⸗ u. Weſt⸗ 

reußen e 


tüchtigen Agenten 


welcher mit der bezüglichen Kundſchaft 

bekannt iſt und feine Referenzen aufzu⸗ 

weiſen hat. Betreffender Herr müßte 

u Spes Provinzen regelmäßig bereiſen. 

8 eſen u. Proviſion uach e 
„ w. briefl. mit Aufſchr. 9 


85 des Geſelligen in Graudenz erb. 


Eine der älteſten Dachpappenfabriken 
u. Bedachungs⸗Geſchäft 1 99 omtoir 
und iche einen zuverläſſigen, gewandten, 
möglichſt mit der Branche vertrauten 


Herrn. 


Bewerber muß der deutſchen und pol⸗ 


2 Bien Sprache Aae e mächtig ſein. 


erten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüche werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2887 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Einen tüchtigen, riallſter 


Mat teri aliſten 
Tut, von 11 55 
Joh. ſchewski, Opaleniec. 
Für mein 3 u 
Deſtillgtionsgeſchäft ſuche p Juli 
einen älteren, geſetzten, ſollden FR. er⸗ 


fahrenen 
> Expedienten 
möglichſt der polniſchen © : mächti 
Perso bal e care 3 451 di 
G. — — Mar enburg, 


14998 


Ein 


oe per 1. Juli in meinem — — 5 
anufaktur⸗ und Modewaaren e 

bei hohem Gehalt Stellung. 1 
Offerten „ e und Zeug⸗ 
nißabſchriften erbeten 


Jacoby, Mehlſack. 


Auer gewandte Verkäufer 


N me perfekten Dekorateur und einen 


tüchtigen n ſuche per 
bir eventl. 1. Juli cr. Offerten mit 
abe beg h eugnißabſchriften, An⸗ 
gie er Gehaltsanſprüche bei A 
tation und . autne der po 151755 
Sprache erwünſcht. 141 
Saul Dember, Leimba 


„und Deſtillations⸗Ge 


1. Verkäufer 


Manufakturiſt. 


Für m ufaktu 
Danıen-onottons-beiät äft ſuche 172 
1. Juli einen erſten gewandten Ver⸗ 
käufer beſond. Damen ⸗Konfektion, 
von großer an ehnl. Figur, kathol., gh 

ſſche — Sprache glei 
chtig. Nur tüchtige Bewerber 
195 0 1 en 4 1 letztere n 
non be d. Grüße und 
ei freier Station au 
m 


Hermann Prinz, Neuenburg 


Weſtpr. 
terial 
Suche von ſofort l * 1 Hi 
foliden und tüchtigen Jüngeren ( 
jungen Mann. 
C. Frieſe, Oſterode Opr 
uche von ſofort einen 


ungen Mann 
Materialiſten, der vollſtändig mit der 
Ban Kae ur Vertretung 
Wochen, viell eich auch län ir 
Beinerber wollen fich melden unt. 
5092 an die Exped. d. Geſelligen. 
Für mein Materlal⸗ und 16 — 
Geſchäft ſuche einen erſten 15082 


and Mann 


55 und Betten. ei, m. Ben niß⸗ 
kopien unter F. B. 111 an Paul 
Suche Neidenburg. 
Suche zum 1. Juli cr. für re 
Ausſchank an tüchtigen [491 
jungen Mann 
erg * a8 kürzlich beendet 
hat J. Gruhn, Marlenwerder. 
Suche ſoglelch einen zuverläſſigen 


jungen Mann 5 


i 1 toir. 8 
5785 bar - . Maler. 
u ann 5 utrete 
* * Lehrling für Malerei, 
ein Lehrling für Stuckatur, 
ein Laufburſche. 


Ein jüngerer Kommis 
elernter Eiſenhändler, wird aum jo» 
Tortigen Eintritt geſucht. Off. sub F. B. 
11 an Paul Müller, Neidenburg. 

Für m. Manufakturw.⸗u. 8 
Geschäft Mae um 15. Juni od. ſpäter 


n Commis 
moſaiſch, van e Pete 5 — 10⁵ 


Einen durchaus ren [5234 


jüngeren Kommis 


mo. Konf.), mit der Deſtillation ver⸗ 
— der öl chen Sprache mächtig, 
ſucht a fein Sertiliatione- Kolonial⸗ 
2 aterialwaaven-Bejcäft p. 15./7; 


en eh owip, Margrabowa. 

der per 1. Juli cr. eventl. auch 
früher für mein Kolonialwaaren- und 
De killallons-Geſchäft einen ſoliden 1175 
tüchtigen 15123 


jüngeren Kommis. 


L. A. at Wittwe, Brombers; 
Bahnhofſtr. 2 


Per 1. Juli cr. has für mein 


Kolonialwaaren- u alte 401 


ſchäft einen Iageren, 


gewandten Kommis. 
Nur e Bewerber werden 
berückſich 17 
Louts eſchner, Schwerin a. W. 


ür mein Kolonial⸗ und Schank⸗ 
Kae jäft ſuche ich per 1. Juli 1148 


= Seh 1 


Sa für mein Zigarren⸗ TabeE 
u. Reitaurationsgeichäft einen jüngeren, 
ordentlichen 45140 


Gehilfen 
zum Eintritt per 1. Juli d. Js. 
Zimmermann, vorm. A. Kredler, 
Strasburg Weſtpr. 


Für mein Deſtillations⸗, 3 
waaren- und Mehlgeſchäft ſuche 


Prov. Sachſen, Manufaktur u. Konfektion. 1. Juli 


Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft brauche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt — 


jüngeren Verkäufer. 
nee lan erbittet 
tejjen, Neuteich Wpr. 
ern u ſofort oder 15. Junier. 
einen tüchtigen 
Verkäufer 
ſowie eine Verkän 


erkäuferin 
aus guter Familie, — 5 hohem Gehalt. 
Letztere muß befähigt ſein, die daft 
frau in der Re aner en e. 
zu iu. d. Auſſche — en ‚wen ur 
„d. Aufſchr. e 
an erbeten. E 
ie a e u 
ber fogteich oder 1. Juli 2 3 a 
gut empfohlenen 15052 . 


en Verkäufer 
perfekter Dekorateur. Polniſche 8 


e eugnißabſchriften u. Pho⸗ 
ie erbet Fi 1 85 Augabe ber 


it. 800 he Di ohne: Station. 


ak sehrling 
mit guter Schulbildu 
Hermann Ja ebd. N 


u 


zwei Gehilfen. 
Dieſelben müſſen Deſtillateure und der 
polniſchen S rg, ig fein. 
oldt, Bromberg, 
Geber 25 


Bi: illurte 


Cultur ſehuler 


ur Aufnahme von großen Ge⸗ 
Fur aftsprojekten noch Stellung ſof. 
„Culturingenieur, Allenſtein. 


Tüchtiger Servirkellner 


nur mit guten Beuanilfen, ieh ſofort 
eintreten. Kaufman lthaus, 
Stolp i. Pomm. C. "Zhielemann. 


abel 1 171 Bull 
„Kreis Stras⸗ 
— Wpr. gu Brlefmark. verbeten. 


115 Dinlergebilien, 


zum jofortigen Eintritt ſuͤcht 
uſt Hirſ dern, 9 Maler 


arten 
Reiſekoſten werden vergüt a 


kann ſofort eintreten. Reiſe vergütet. 
P. Hans, Falkenburg Pom. 
r 


Ein unverheiratheter [4750] 
Artner 
122 e 9 Ah 


Vorſten ung. 


Meierei. 


Die 20 e Opr. 


ya zu f 
ereitun feiner Butter 
rmen Meier. 
Daſelbſt kann auch ein 
junger Mann 
13 Lehrling eintreten. 
Tüchtiger Käſer 
zur Vertretung geſucht, ferner noch 


ein Lehrling. 


art einen thätigen, in der 


5164] Molkerei Marienwerder. 


Jimmerpolier und 
Jimmergeſellen 


4 ves melee (MT (Akkord). 
yer, Zimmermeiſter, Rehden. 


Mankergeſellen 


finden a ei ere. 14922 
G. Krafft, Maurermeiſter, 
Hoe en Wpr. 


Tüchtiger Eiſendreher 
I dauernde od un gefucht, 
erheirathete bevorzugt. el 15713 
r an 
Gehlhaar, Nakel (Ne 


GEifengieberei und gangen ee. 


Einige tücht. Schloſſer 
finden dauernde Beſchäfti am bei 
ul. Johnen, Br 


Eiſengleßerel und Maſchinenfabeit. 


Schloſſergeſellen ſucht Weide 


| 5 ficht. Klempnergeſellen 


können bei gl Lo 


Ein füchliger Schmied 


der einen Dampfdreſchapparat na 


weislich zu führen im Stande iſt, ſow e 


) ein energiſcher, gut empfohlener 
' Hofmann 
—.— zu Martini d. Js. 
geſucht. Meldungen werde 
h unter Nr. 5085 dur 
d Geſelligen erbeten. 
d 
3 


1 tücht. Schmiedegeſelle 


wird von ſofort geſucht. 
FB. 9j — ſtein p. 8 


u en agiren 
rieflich 
ch die Exped. des 


1 of ch erode oe 
Ein junger ficht Barbiergebil Ife 


& 


t. Dom. Gaw⸗ 3 
bden. Perſönliche 2 


000000000000 00000008 


15089] 


N 155 von ſofort ein⸗ 
47801. F. Porbad Vel * 


4888 . . e Beihäftinung. 


J. Se laczek Löbau Mor. Bor. 


3 fich Schneidergeſellen 


finden K 50 55 5217 0 gung bei 
ord an Sconelbermeiiter, 
eſen Wpr. 


meiſter G. Hinz, Gr. Krebs bei 

Marienwerder. nn 3 

Ein tüchtiger 8821 
Stellmachergeſelle 


Fol dauernde Roscher 
e 


Bellſchwitz bei Roſenberg ſtpr. 


Dom. Rehden Weſtpr, ſucht 
n Martini einen tüchti r 
2 Been der ie 


prache ächtigen 
ratheten 


3 Ftelluacher 


72 welcher einen Burſchen halten 
2 muß. eren . n ſind 4 — & 
155 früheren Thätigkeit beizu⸗ 

gen. 


290025932086 
Zwei Sielmachergeteen 
{Inden Bayerube Beräftinung De, 


Stellmachergeſellen erh. von fogl. 
Beſchäftig. A. Niedlich, Stellmacherm. 


Ein Windmüller 


mit guten Zeugniſſen kann ſofort oder 
ſpäter eintreten bei 
Gdantetz Elbing Müblerubenbagen 


Ein tüchtiger [5242] 


Windmüllergeſelle 


ver * @ 


kann jofort eintreten. Jahresverdienſt 
bis 400 Mk. a ie rg Oſchinski, 


Kl. Schönbrück Weſtp 
Ein Müllergeſelle 


— Walzenmüllerei vertraut, nüchtern 
und fleißig, kann zum 20. d. Mts. ein- 
treten, freie Sa und 30 bis 50 Mk. 
ro Monat Lohn. SW in 
ütow (Pom.). 


Fünf Dachdedkergeſellen 
finden noch bei Akkord oder hohem 5 


sa ien ve 
Guſek, 9 u. Schieferdeckermeiſter., 
Gilgenburg Oſtpr. 


Einen tüchtigen Dach⸗ 


pfaunenmacher 

nebſt Blattſchläger, ſowie einen 
Siegeiftreicher 

Tag une Schu 
ttiſchkehmen 1 521 Trakehnen. 


4 fiche Pfaunenmacher! 


auf Klappformen 
Akkordſatz ſofort 
Tromm, Ringofenz., Mehlſack. 


12 Steinſetzer 


3 
teinſetzmeiſter Klugman 
Jeroßewo, Bahnh. Znin, Pr. VPoſen. 


a 5 E. ran 8 10 1 6 
f 5 fie ale genden 1 An 4 Stein ker und 
1 5—6 tüchtige Sattlergeſellen, Pflaſterſteinſchläger 
n * 1 Satinet 4 dauernd. Beſch., finden von ſofort dauernde 1225 
| auch können ſich 4—5 Leden | tigung. 
. melden. b Mütter, 880 f |, Sankewiez, Strasburg Wepr. 
8 nu 207 7 1.57.0775: Ein Dereikhurttiider, 8 
9 5 tücht. Steinjeger c leben ener 
finden bei hohem 1 ne f} 
Zcibäftigung, In Kaminski, 8 due ver Gülbenbeh, e Ae 
n Ein Lehrlin 7 N 
10 Sohn achtbarer 55 8 457 Ein Hausdiener 
) fort eintreten bei 15261 (J] kann ſich ſofort * [5260 
r. 0 80 Britt, Culmſee, chützen haus. 
t eee | Hansmannn.fark. Arbeitsburfi 
J Ei inen Sa ttlergeſellen ſoſort verlangt Guſtav Brand. 
zwei Lehrlinge der Rasche ab. polniſch Tr en 
r, ſucht R. a Skurz. [4607] La dwi t 
> Ein Sattler u ir h 
N der ſelbſtſtändig Verdegwagen arbeiten 15 Pe Leitung . 
er kaun u. 1 Wagenlackirer können ſof. Heidi hei I a re 
9⁰ ehntreten. ee Gehalt zo Uebereinfnift Ben 
Wagenfabrik L. Hempler, Bromberg. ſönliche Porſtellung 00 15 Si 
‚er Zwei tüchtige [5139] Rüdgiſch. 
Sattler⸗ und Riemergeſellen Vor sogleich oder War wee 
ö können ſich von ſofort melden bei ein zweiter Beamter 
— Ri 0 Edel, gebucht der gute a hat. An⸗ 
i ggra — erbietungen — Aue Ar 510 en 
Von ſofort ſuche einen 4 et Gesel 15 Aufich a —5 5161 d. 
tüchtigen Glaſergeſellen und dock aim 1 Sul 8. Seen 
. unverheiratheten, + 
einen Lehrling. Tier Sprache mächt Baer: 48 
in. gute Noafeldt, Neumark Wpr. b 
in. u ee — Hof eamten 
r Drechslergeſellen Gehalt 300 ME ul fie e gu 
uli für einen e 
8 a age bet hohem ohn a Landhausbalt 40 tüchtiges, Tabs 
. N a ſt Ponchard e nahen 
= binnen, Goldaperitr das außarbeit gründlich verſteht und 
tr Suche von Bat einen ; 1 4172 8 mie Kühe vertrau 12 Geda 
N un adergejellen 
BO ee mi e En 
13» 
en 2 Lehrlinge face bald 818 
| nger Sünftigen Bedingung. für Bäckerei tüchtig. Rechunngsführer 
205 8 bie Soperise, 88 en e denn 


dert A 1 * 


= — — ze = 7 
En 


rban, ee 8. ö 


el 
Tiſchlerg 8 
rg nden lohnende und 


2 tüchtige Stellmachergeſ ellen 


können ſofort eintreten b. Stellmacher⸗ 


in Gr. 


eübt, ſtellt b. hohem 
Kenn 239 8 


cteeldminiſtrator 


mit Mk. en 1 eſucht. 
been. u, Bu & 1721 


ddt unt . Sr er ein 15909 


tüchti er, evangel. 
I, ea Landwirth 


derſelbe muß der e Sprache 
Kreis Poſen ve |, 


vollſtändig mä io fein 
Rittergut Chy 0 
ar pin ral 


on. Mant 


burg ſucht per 1. Juli e 


erſten Beamten 
Anfangsgehalt 500 Mark. 
Es wird zum 15. Juni 
junger Inſpektor 
Nane Gehalt 240 Mark. 
3 wollen ihre Adreſſen unt. 
A. B. poſtlag. Buchholz Wpr. einſ. 


Ein 
Landesſörachen mächtiger 


Juſpektor Dr Kämmerer 


findet zum 1. Juli d. J. Stellung 
Hohenſteiner Bahn. 


ein gut empf., evan 


erſtr. Beamter 
Stellung. Anfangsgehalt 450 Mk. 
ſönliche Vorſtellung erforderlich, 
werden Reiſekoſten ꝛc. nicht verg tet. 

Dom. Staren bei uad. 


Wirthſchafter 
der deutſch. u. poln. Sprache mächti 
unperh., für kleines Gut, unter direkt. 
Leitung d. Prinzipals, wird 5 — oder 
1. Juli geſucht. (Aderbaufchü er bevor⸗ 
zugt.) e ge Abſage. 


Mokronos, Bahn Elſenau. 


= 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger [4744] 


Wirthſchafter 
findet von ſofort Stellung auf 
Thuropken bei Wittmannsdorf Oſtpr. 
Schalt 300 Mark 

Dom. Zuchenhagen bei Dembo⸗ 
walonka Wpr. ſucht von ſofort einen 
tüchtigen, älteren 15002 

Hofverwalter 
Gehalt 300 Mk. bei 2 Station und 
Wäſche. Die Adminiſtration 

Theodor Schoenfeld. 
Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
151591 


126 findet ein 


junger Mann 
mit guter Schulbildung in Oſterwein 
bei Oſterode Oſtpr. ſofort Stellung ohne 
ee genaniſte f ſowie 
eugniſſe, auch Schulzeugniſſe, ſind ein⸗ 
zuſenden. Vorchmey er, Inſpektor. 


Ein junger Mann 


kann zur Erlernung der Landwirthſchaft 
ntritt 


in Dftpr. eintreten. 
am 1. Juli. Wide lung sic 12 95 
We 

cht zum 1. Juli 1895 od. ee 


ein Wirthſchaftslehrling 
aus guter Familie bei geringer Penſion 
Familienanſchluß. Die fiskaliſche Guts- 
erwaltung Gulbien bei Schwarzenau 
Weſtpreußen. [4749] 


Unterſchweizer 
kann 114 oder auch zum 1. Juli ein⸗ 
treten bei 0 
chweizer Samuel Zahndt, 
aldau B bei Gottſchalk 
Suche für ſofort einen 


Unterſchweizer. 
Gute ad tere wird 
Lohn nach Uebereinkunft. 
richten an 1 Stoller 
ſchweizer in is ko 


Gulden of, Prov. Boten. 
KRAN 
Sum 1. Juli d. 38. ſucht IE 
Deputatſchäfer N 
D 18d 

% Kön dere, de hasen. 85 N 
KANN NN 
Gut Neuenburg bei Neuenburg 
zen: Bahnſtation 1 an der 
Oſt bahn, ſucht von ſofort 14737 

kkord⸗Mäher 


20 Ernte⸗Mädchen. 
Daſelbſt ſind verkäuflich: 


50 angefleiſchte Schafe 
Magnum Jaun Ehkariafeln | 


ſehr große 


blane Bartoffeln 


in kleinen Partien nur ab Hof und 


Bruteier ap | 


von Verlhühnern pro Dtzd. 2 Mk. 


Einen Ten 
ans rn Pat von ſofort [4997 
dee „Kunſt⸗ und Bau⸗ 
Schloſſerei, oe amt Weſtpr. 


Ein Molkereilehrling 


ran: er kunger re, wird für fo 155 
e e 165] 
2 Molkerei Schlochau. 


Cin Lehrling 


der Luſt hat, die an, 


auf warmem wie auf laltem Wege 
gründlich zu erlernen, findet 
ſofort Stellung bei 15129 | 


8. Gerson, Kolmar i. P. 


1 RT ER, Alt⸗Chriſt⸗ 


[4811 
d. Is. ein 


Hierauf 


zweiter verheiratheter, 15008 


in 
Aten wald Kraplau, Oſterode⸗ 


Zum 1. Juli, evt. e früh., re 


Gut 


1 eventl. 


PR 1 5 Befilalons-Beraältlude . ia 
ich per 


einen Lehrling 


. der deutſchen und polniſchen a 


Du 
Mro Aro raubt Lautenburg Wpr. 


Einen Volontair und 
einen Lehrling 


ſucht S. Davidſohn, Argenau, 
[5134] Manufaktur⸗ u. Modewaaren. 
r mein Materialwaaren⸗ und 


einen Volontair und 
einen Lehrling 


deutſch und polni prechend. 
Ernte Reith Schmnkegel l. 4. 


Lehrling und Volontair 


1 zum ſofortigen Eintritt, Sonn⸗ 
abend und Feiertage geſchloſſen. 
L. Cohn, Inh. 5 „ 


e 
Tuch⸗ und Mauufaktur⸗Konfekton. 


Kellner⸗Lehrling 


mit par: Schulbildung geſucht für ein 
otel I. Ranges in der Provinz. Re⸗ 
ektanten belieben Meld. brie ich mit 
ufſchrift Nr. Expedition 


d 
d. a en einzuſenden. 


Ein 19 9 Sabre altes Mädchen, beider 
Landesſprachen mächtig, katholiſch, 
W. e die Wirthſchaft zu erlernen. 

Gefl. Offerten werden unter M. W. 
poſtlagernd Neumark Wpr. erb. [5112 


E. ä. Mäd. aus gut. Fam. wünſcht 

10 n. mehr i. d. Landw. auszub. Penſ. 

58. gegen w. Familienanſchl. Beding. 
100 poſtl. Bromberg. 


Ein gebild. Fräulein 


22 J., kinderlieb, in all. Haus⸗ und 
Handarbeiten erfahren, ſucht Stellung 
ge! Juli od. ſpät. unt. beſcheidenen 
nfprüchen bei Familienanſchl. in beſſ. 
auſe. Gefl. 


Für Frauen und 
— 


D 


Offert. werd. unt. Nr. 
5208 durch d. Exped. d. Gejell. erbeten. 
E. geb. ev. Mädch., erf. in all. häusl. 
Arbeiten, ſucht bei beſch. Anſprüch. und 
818 Sine vom 1. Juli Stellung 
8 Stütze od. Geſellſchafterin einer 
ee Gefl. Offerten bitte zu richten 
an FE. A, 55 poſtl. Ortelsburg. [5198 


Eine alleinſt. Frau o. Anh. mittl. J. ſ. 
Stellg. 5 1. Juli b. einz. Herrn W. el. 
Führ. d. Wirthſch., wenn auch ER . 
mutterl. Kind. Gefl. Off. u. F. K. 2468 poſt 

r. Wodek b. Bromberg, Kr. Inowrazlaw. 


Kräftiges Mädchen 


wünſcht die Küche zu erlernen. Gefäll. 
Offerten werden unt. E. 28 e 
Frögenau Oſtpr. erbeten. 203 


Ein jung. Mädchen, mof., ee 
Familie, wünſcht Stelle in einem Weiß⸗ 
oder Kurzwaarengeſchäft anzunehmen. 
Dieſelbe iſt in der feinen Damenſchneid. 
r auf Gehalt wird weniger 
als auf gute Behandlung geſehen. , 
unter Z. 100 poſtlagernd Leſſen erbet. 


Suche 1 als 15193 
U Ju ont 
auf größ. Gute 3. 20 57 od. 1. Auguſt. 


Bin 25 J. alt u. evan E. Lemke, 
Dom. Zaskocz bei Lobenkirch Wpr. 


Ein j. geb. Mädchen ſucht Stelle als 


Geſellſchafterin und Stütze 


auch als N 
Gefl. Off. zu richten an Kremp, 
Hornsberg bei Bergfriede Oſtpr. 


Eine ältere, erfahrene =; 195 
En 


Skepert. Som: Marzdorf Wpr. 


Für tin junges Miöchen 


achtbarer Eltern, wird eine Stelle 

Erlernung der Er rt in 55 f n 5 

N a a geſuch 
tl. ie ae 


955 10 
„ Aufſchr. Nr. 5 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Eine ev., ſehr muſikaliſche 15156 
Erzieherin 
80 3 Kindern von 7—12 Jahren z. 
= geſucht v. Fr. Rittergutsbeſtzer 
cholz, Wengern b. Braunswalde Wp. 


dor tücht. Putzdirektrize 
„für mittleren und feineren Putz, wird 
per ſofort geſucht. Meldungen mit 
Zeu en pie un Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich unter Nr. 4 dur 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Direktrice 


u. Weißw 
2 8 1 1 3 


"Bertänferin 


— mein 3 Weißwaaren 
aren⸗Ge 7 der ee chen 8517670 


a, n Ewe. bb ruft. 


Fü 
Drogen⸗Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt n 15015 


für 
Frau 8 er Win 


st eh trä 
wird n kräftiges Bu 


als ee n. ausbilden will 
in einer Mühlenbe.⸗Familie auf dem 


bel sſche 
welches 


ande. Off. u. E. P. poſtl. Neidenburg. 

7 90% %% %%% % 2 
ser Lehrnädchen ! 

12 geſacht der polniſchen Ebrach 
4001 aus anſt. Familie. Junge 

Made hen mit gut. Schulbildung, 

welche Luſt haben, ein beſſeres 
2 Kurz⸗u.Galanteriewaaren⸗Geſ 1 

zu erlernen, wollen ſich ſofo 
155 — 1 Vorſtellung al 2 
Ar Litimann&Co.,Osterodeüp.2 
0906906992569 902C450964 
Junge Mädchen 

zum Erlernen der Damenſchneiderei 
werden wieder angenommen, auch ſolche, 
die nur Zuſchneiden lernen wollen, in 
kürzeſter Zeit. Clara Schi 
Unterthornerſtr. 2. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
ein kräftiges 14899 

Lehrmädchen 


bei gänzlich freier Station. 
Iſaac Marcus, Chriſtburg Wpr. 


Ein einfaches, adchen 14937 
ädchen 


vom Lande, findet von ſofort Stellung 
Bebalt ru der Wirthſchaft ohne 


* Studa bei Jamielnick Wpr. 

Dom. Goncerzewo bei Wilhelms⸗ 
ort ſucht zum 1. Juli ein Fangen ge⸗ 
bildetes Fräulein, welches die Küche, 
die häuslichen Arbeiten und das Feder⸗ 
vieh zu beſorgen hat, als 


Skütze der Hausfrau. 


Gehalt nach Uebe reinkommen. 1 
direkt. 146371 


Ich ſuche zum möglichſt baldigen An⸗ 
tritt eine, beſonders in der feinen a 
erfahrene, anſtändige 15157 


Mamſell 
die ſich in der Wirthſchaft weiter aus⸗ 
bilden wil Taſchengeld 120 Mk. 
Frau Yemen T Tonn, 
Nakel (Netze.). 


Geſucht zum 1. Juli als 


Slütze der Hausfrau 


ein evangel, der volniſchen Sprache 
mächtiges, junges Mädchen. Gehalt 
200 Mark pro anno. Off. unt. Nr. 5125 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche für ſofort ein älteres, 


jüdiſches Mädchen 


oder Frau zur Führung meines Haus⸗ 
haltes von zwei Perſonen, Bir eventl. 
im Geſchäft thätig = kann. Ein Haus⸗ 
mädchen u Oc Seite. 15135 
Schocken, Margonin. 


Lern⸗Meierin 
ſuch unter günftigen en a nanngen 
Dampf⸗ 3 157 wenz 


Oſtrow nit, 
5132] Schumacher. 


Suche von ſoſprt ein anſtändiges 


Mädchen 


zur Erlernung der Molkerei, etwas 
Gehalt wird bewilligt. [52 
Karuhn, Gaſthof⸗ u. Moltereibeſtber, 
Neuhof b. Neumark Wpr. 
Geſucht zum 1. Juli 1895 eine 28 
aus erfahrene 147281 


Meierin 


zur Führung einer Meierei mit Roß⸗ 
werk und Holſteiner Butterfaß u. Unter ⸗ 
ſtützung in der Hauswirthſchaft. zeug" 
liche . — einzuſenden. Die fiska⸗ 

che Gutsverwaltung Gulbien bei 
ee Weſtpr. 


ur ſelbſtſtändigen Führung eines 


län lichen Haushaltes (Oberförſterei) 


wird eine mit der Landwirthſchaft und 
feineren Küche vertraute 


Wirthin 
ſofort oder ſpäter geſucht, am liebſten 
in teren Alter. Meldungen werden 
unter Nr. 5137 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine tüchtige, irthin 


rthin 
gate en 1. Juli er. 
chlinski, 


Gr. Krebs Weſtpr. 
Zum 1. Juli eine einfache 14528 


tüchtige Wirthin 


gejucht, Gehalt 180 Mark. Zeugn 
om rd b. Gr. Krebs 
In Dom. Erben bei Men saved 
Oſtpr. wird zum 1. Juli er. eine ein⸗ 
fache, anſpruchsloſe, 4913 


ältere Wirlhin 


15244 


findet — 
Stellung b 


2 | Fin Küche ede dane g cht besucht 2 


Gehalt inkl. Tantieme 200 
Landwirthin ſucht Heprot, 


ch] Königsberg i. Pr., 1. Fließſtr. Nr. 28. 


Suche von ſofort od. 1. Juli ein 
15154 


-| tüchtiges und gewandtes 


Stubenmädchen 


u. zum 1. September eine perfekte 


Köchin 


= ou hohe Löhne für die Stadt. 
rau Oberförſter Krieger, Ortelsburg. 


Ein ordeutliches Mädchen 


Küche u. Hausarbeit ſofort Wie 15 
or 


82 155 


ergerſtra 
Zum 1. Nat eventl. früher Dar 
Kinderfran 
„geſucht. Frau A ee 


dentliche A 
ſucht Ordentliche Aufwärte 


Frieſe, erhebende . | 


3 


N 8 7 
— en in mn 


ne Finn 


— 


— 


2 


. 


er e 


Norddeutscher Lloyd, Bremen. 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 5 7 
Von Bremen Dienstags und Sonnabends. bremen 4 


Von Southampton Mittwochs — - 
tg Bremen-Südamerika, J panimere. 
Nach Montevideo. 


Von Genua bezw. Neapel 
via Gibraltar 5 0 f - Nach . — 
Temen- Ostasien. 
Nach China. enos Aires. nach Newyork 


zweimal 

monatlich. 78 Tage. 
j Nach 

Bremen Australien, Japan Ü Beste und billigste 


Adelaide, 1 Meisezelegenheit. 
Melbourne, Nähere Auskunft durch: 
Sydney. F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


1 Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57. 
A. Ertel, Riesenburg. 


Die Taumwerk- und n Jabrik 


J. R. Claaszen, Danzig 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 
Mauilatanwerk, Stahl: und Eiſendra ache für den Sch ae lößerei⸗ 
und Mere Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbl. wecke, 
bei billigſter Preisnotirung. 


VERLANGE PROSPECTE 


zu 40 Pfg. das Pfund erhältlich, 
4 Mark frauko. 


nach Orten, wo er nicht zu haben, ver⸗ 
jenden die General⸗Debiteure Pfaff & 
Schulze in Bernburg Poſtkollis 


gegen Nachnahme oder Voreinſendung vo 


— SRGRIGGIEGZZIG IE 


as. Nackmaschinen 2 


8 Modell 1895, in allen ui a bis 4 m; 
„Askania nova“, einfache Maschine für 18840 be 
entfernungen 


Handhackpflüge 


emptehlen als Kpi 


W. Siedersleben & Co. 
Bernburg. 


Ausführliche Drucksachen zu Diensten. so 
GGG GE DE DD DE — DE DEZE DZ 


II En leſen Sie Folgendes zwei Mal! [50 Mk. 


ür nur 50 Mark verſendet jraueg jeder Bahnſtation 
ei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte 


Hocharmige 


Singer -Nähmaschine 


mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und mit den neueſten Ppparaten verſehen 


Hugo Kutschkow, Braunsberg Opr. 


19551) Verſandthaus für Nähwaſchinen und Fahrräder. 


\ 
5 
se 


« 


mean 


Gebr, Reichstein, Brandenburg a. d. H. 
kelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Saatmais 


180 dire. Biesacın, 50 Ko. Mk. 9,50, Original Nürnberger 
Herbst oder Stohpelräbenſamen, lange grünköpfige und run de 
e ee ertragreich 
verſendet die 14602 
orn. 


= 5 . Mk. 6 neu, (Windeſchnecken), mit Geſtell, eine] Pult li 
E W die he. and» 


Die Zahl 3535 000 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanillos erreicht worden, und spricht dies wohl am 
esten für die Güte und 18 eit. 500 Stück kosten nur 7 Mark 80 Pfg. geg. Nachn. fran'co. Ne 


ersuch ohne Risiko, da ich Umtausch garantire, 


ud. Tresp, Neustadt W.-Pr., 1. Cigarrenversandaus. 


Eine von den vielen Anerkennungen: 


Naumburg a. S., den 16. Juni 1894, 


Sehr geehrter Herr Tresp! Aus meinen wiederholten, sowie aus anderen, durch meine Empfehlung 
von hier an Sie — enen Bestellungen werden Sie ersehen haben, welchen Anklang Ihre Havanillos 


Bi“ gefunden haben. Bitte Sie nun um weitere etc. 


Achtungsvoll E. Begrich, Pfarrvikar 11 


Nächsten Sonnabend 1. Ziehung 


In 


u, 10 Pige. Reichsstempel 
kostet das Loos, 
gültig für 2 Ziehungen, 


— 10 Loose 1 5 
Auf 25 


Stempel, 8 „ 
„ 3 Freiloose. 


r en gültig, 


durch den Verstand der Stündigen 


Prämiirt! 


Gegründet 1875. 
Empfehle meine ſelbſtgeſchmiedeten 


Engl. Gußſtahl⸗ Scnfen 


per Stück von 7,50 und 8 Mk. franko per Nachnahme. Bei Abnahme von mehreren 
Senſen 50 Pf. br. Stück weniger. Tauſche meine 8 bis 1. Auguit, 594 ſo 
lange um, bis der Käufer damit zufrieden geſtellt iſt. 149 


Otto Wegner, Senſeuſchnieb, Dt. Eylau. 


S 9000 


Franko verſende ich & 


ee Abonnenten des 8 Geſelligen meine reichhaltige 
Mu ter- Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, N ‚ 
Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 781 


Damit Sie ſich durch den Augenſchein . A 
können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer: 
ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
N Laue au Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 


Schmogrow, Görlitz. 
S ĩ˙—ͥ—̃ . ̃ʃ 


W. Wernich, Milwaukee, 


amerik. Geſchäft Unwürlhſchafl. Maſchinen und Sänreien, 


Danzig, Pongenpfuhl Ar. 60, 


snpfieblt die beiten 


imp. amerik. Ma dinen “ 


von allerneueſter Konſtruktion Es 33 %0 Er andere Händler, z. 9 
Grasmä er, Vierden 5 ung in nden mit zwei ganz leichten 

Preis: fertig aufgeſtellt, ng Mark 275,—, auch leihweiſe pr, Tag 
exkl. Sonn⸗ und Feiertage 10 Mark, welche im Kaufsfalle abgezogen werden, 
jedoch vorläufig nur für den 3 Kreis. 


6 Fuß Schnitt, Leiſtung mit zwei ſchweren 
VBindemähmaſchinen, Pferden 22 Mor u, reis, * en 
mungsort fertig aufgeſtellt, 750 Mark, leihweiſe 20 Mark pr. Nag für Danz. Kreis. 


Ausreichendes Lager von Reſervet zen ſtets an Hand. Aufgeſtellte 
Maſchinen find Poggenpfuhl Nr. 60 zu ſehen. 


W. Wernich. 


Chamotte⸗Mehl 


feuerfeſt, liefert billigſt die [2095] 
Ostdeutsche Steingutfabrik 
Kolmar in Poſen. 


Tilſiter 


Magerkäſe, 7 Mark pro Centner 


Neu! Neu! 
Vobersongung rin wahr!“ 


8 Gulf Aas 
8 Wo "eine ee Maſchme vor⸗ & Limburger 
5 


— wird keine andere mehr ge⸗ & 

ft. „aieie Dre 2 5 1 5 pro Centner 13 Mark gegen Nachnahme 
bei abſolutem Reindruſch ſogar & offerirk 18140] 
das 1 chöner u. glatter als 5 
der Flegel. Anſpannung 1—2 Zug⸗ 
Garantie für vorzüg⸗ 


Central-Molkerei 
Arbeiten. . t : en Weſtpr. 


& thiere. 


e Aale 


= dq. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Wu Reparaturen "ag 
von Flügeln und Pisninos eigenen 

und fremden Fabrikats. 


2 80 a u 2 M., este 5 
albdaunen f nd 2,50 M. 


völlig I verſendet gegen vo 
(nicht unter 10 
Gustav e Berlin 
ka e, 46. Verpackung wird Ag Beten. 
le Anerfennungsfchreiben. 


Rollwagen 8 Ein neuer 


a Meer eee 


„und ein ge brauchter, m 
uftd ruck und 195 5 zwei Leitung., 
etrieb, verk. — 0 rechts, ſtehen preiswerth zum Ver⸗ 
b rich, f. rauerei Hammerm 19 bei 
Vorſchlog Stu m Weſtpreußen. Marienwerder. 149111 


der XV. Weimar-Lotterie 


6700 Gewinnen im Gesammtwerth von 200,000 Uk. 
Hanger Wert: 50000 Hk. 20000 A. 10000 U. 


vel ales lahrige IN" u. 21 Kine 1 men 1 u. 1 Mk. 10 pfg. Reichsstempel. 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen 1 und 


„2 Mk.80 Pig. 
Ausstellung in Weimar. \ 
BESTEHT EEE 


* Pianinos = 
nr preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 


ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
ianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Lin tr. i 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monat 

an. Preisverzeichniss franco. [7028 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herrenſtoſſe, 
Barke 2 arn, Cheviot ꝛc. bes 
zieht, Kauft illiger als beim 
Schneider Be rn ler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
8 koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


Marien burker 
&Geld- Lotterie 


3372 Geldgewinne ſofort und 
san 0.30.00, 156 Stu. 

000 Mk. uſw. 
iehun u. 22. Juni er. 
boſe & 3 Mk 10 200 e 28 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. Nach- 
nahme 20 Pf. mehr. 18432 

Oscar Böttger, 


Marienwerder Wpr. 


Ein ſehr gut erhaltener 10ſitziger 


Omnibus 


mit Poſtverſchluß wegen Aufgabe 
des Geſchäfts mit und ohne Gere 
preiswerth zu verkaufen. 443 


Carl Buchholz, Croue a. 45 
Für 18 HW. W ie 


kann is sich selbst aus ein 
orzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract 


u in durch felnes Are na 
und Wohlbek mmlichkeit, anerkannt ds’ch 
zahlr. 8 LFI. genügt 7. Sstner, 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, 1 Nachn. 
Mk. 5.50 Incl. Porto und erpackung. 


E. Heyler, Ingweller (Elass). 


Sanitäts⸗ Bazar 


J. B. Fischer, Fraukfurt a. M. 
Nr. 1 verſendet vérſchl. Preisliſte über 
nur beſte Waare gegen 10 Pfg. Marke. 


um mi- 
Maaren- kel 
f. Herren u. Dam. vers. 
Gustav Graf, Leipzig. 
Preisliste gegen Frei-Couv. m. Adresse 


Gummi -Artikel 


1 von Raoul & Cie., Paris. 
lustr. Preisliste grat.u. discret d. 


W. Mänhler, Leipzig 42. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet Tante 
genen 20 Pf. G wel 
eitellungen von k. au zurückver⸗ 
gütet werden, die Ehirnraiichet Bw. 
Waaren: und Vanda gu aber von 


in S. 
e ringenfkr 42. 1889 


